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Arbeit des Mordgesindels
Acht Hitlerleute erstachen einen Michsbannermann

Einige Berliner SA. - Leutc haben sich an den Reichspräsidenteil
mit einem Schreiben gewandt , in dem sie sich als bedrohte Unschuld

hinstellen — und das kurze Zeit nach Braunschweig !
Wie die SA . des Herrn Hitler arbeitet , zeigt die folgende Dar -

stellung der Ermordung des Reichsbannerkaineraden Wolf in Riesa :

„ In der Nacht vom 3. , zum 4, November wurde in Riesa der

Kamerad Arno Wolf von Nationalsozialisten ermordel . Wolf wurde

auf dem Wege vom Volkshauise zu seiner Wohnung von einem

nationalsozialistrschen Stoßtrupp umringt und nieder -

g e st o ch e n.

Einen Anhaltspunkt für die Motive zu dieser gemeinen Tat

gewinnt man aus folgendem : Einige Tage vorher hatten in Riesa

Plänkeleien zwischen Reichsbannerkameraden und National -

sozialisten stattgefunden . Daraufhin zog die Ortsgruppe der NSDAP .

für den 3. November ein « große Anzahl auswärtiger Mit -

g l i e d e r , und zwar in Zivil , nach Riesa zusammen ,

Hier wurden Ztafttrupps zusammcngejtrllt , die jtzste -

nmtisch Straßcnabjperrungcn vornahmen . Allein

daherkommende Reichobannerkameraden wurden

überfallen .

So ging es auch Wolf , der einer der H a u p t b e l a ft u n g s -

zeugen gegen Mitglieder der NSDAP , wegen der wenigen Tage

vorher stattgefundenen Anrempeleien war !

Wie die Tat geschah , sagt die Zeugin L. @. aus :

Ain Dienstag , ungefähr 10Vi Uhr , ich lag schon iin Bett , hörte

ich einen lauten , markerschütterndeil Hilfeschrei . Darauf sah ich

aus dem Fenster und stellte fest , daß unter unscrm Fenster

eine Anzahl Leute , ungefähr sechs bis acht Mann .

einen einzelnen umringt hatten , auf den sie ein -

schlugen .

Der Betreffende schrie um Hilfe . So wie ich, sahen nun auch noch

andere Leute aus dem Fenster auf Grund der Hilseruse . Die

Schläger merkten dies und ft o b e n auseinander , weil auch

ein Polizeibeamter herankam und „ Stehenbleiben ! " rief . Nachdem
die Schläger sich entfernt hatten , sah ich, wie der Geschlagene noch
ein paar Schritte ging und sich krampfhast ans Herz faßte .

Tann fiel derselbe um , ohne auch noch ein Wort

zu sagen .

Da ich glaubte , es sei ein Bruder von mir , weil der auch so groß

ist , ging ich hinunter , um festzustellen , wer es sei. Hier erkannte

ich den Arno Wolf . Derselbe war bereits verstorben . Ein Arzt ,

der des Weges gefahren kam ( Dr . Orthlow ) , stellte ebenfalls den

bereits eingetretenen Tod fest . "

Diese Banden , deren Hände mit viehischem Mord befleckt sind ,

sind eine dauernde Lebensgefahr für alle anständigen Menschen , ein «

einzige Verhöhnung der Legalität !

Gchnelljustiz in Holstein .
Z�eichöbannerleute schleunigst verurteilt .

Eulin , 14. November . ( Eigenbericht . )

Ein Schnellgericht verurteilte von den Zl verhasteten Reichs -

bannerleulen ll wegen unbefugten , Waffen -

befitzes zu Gefängnisstrafen von 2 bis 9 Monaten . Die ver¬

hasteten Reichsbannerleule waren von Lübeck nach Eutin gekommen .

um bei etwaigen neuen llebersällen der Nazis den Reichsbanner -

leulen zur Seite zu stehen . Der Hakenkreuz - Terror in

Eutin hält unvermindert an . wie man an dem Schnell¬

gericht sieht , ist die Zusti , durchaus i » der Loge , präzise wie

ein Uhrwerk zu arbeiten , es muh sich nur um Reichsbanner¬

leule handeln !

Naziüberfälle auf harmlose Passanten .

Tag und Nach « wird Verlin durch die nationalistischen Horden

beunruhigt und terrorisiert . 3n der vergangenen Nacht war der

Wedding der Schouplah so schwerer nationalsozialistischer Aus¬

schreitungen — mau hat harmlose , zur Arbeik . gehende Arbeiter

brutal niedergeschlagen — , dah sie eine sofortige Sühne im Sinne

der Notverordnungen finden müssen .
Gegen Z44 Uhr tauchte an der Ecke Scheerer - und

Maxstraße eine Horde von etwa 20 bis 2ö Haken -

( Fortsetzung aus der 2. Seite . )

Jlufbahrung von Friedrich Bartels
Jim Sarge de » verstorbenen JCandlagspriisidenten und &arleirorslandsmilgliedes

Sriedridi Sßartels hält das Reichsbanner die { ' hrentraclie

Oer hessische Wahlkampf .
. Otto Wels spricht in Offenbach .

der Arbeiter .
Massenandrang

Frankfurt a. ITC. , 14. November . ( Eigenbericht . )

Im überfüllten Gewerkschaftshaus in O f f e n b a ch sprach am

Freitagabend der Borsilzende der Sozialdemokratischen Partei , Otto

Wels , zur hessischen Landtagswahl , Während in sechs anderen

Sälen Osfenbachs gegnerische Parteien ebenfalls Wahlversammlungen

abhielten , hatten sich rund 200 » Teilnehmer eingesunden . Mit

lebhaftem Beifall begrüßt , führte Wels u. a. aus :

Die deutsche Sozialdemokratie ist in den 13 Jahren nach

Kriegsende beispiellos verleumdet und begeifert worden , aber sie
hat allen Anstürmen Stand gehalten , trotzdem alle politischen
Parteien ihre Hauptkrnft gegen sie konzentriert haben . Warum

steht die Sozialdemokratie wie ein Fels im Meer ? MLeil sie ge -
tragen ist vom Bewußtsein der Massen , daß s i e und nur sie
allein für den Aufstieg der Massen kämpft ! Mit Stolz erfüllt
uns die Tatsache , daß wir von Feinden umringt sind .

Ein kurzes Wort zu der SAP . , der Absplittcrung von der

Sozialdemokratie : Die Absplitterung erfolgte angeblich wegen

fehlender Meinungsfreiheit in der Sozialdemokratie , obwohl diese

Meinungsfreiheit nie bedroht war . Der Führer der Splittergruppe ,

Sepdewitz , war elf Jahre Redakteur eines oppositionellen Blattes .

Opposition und Kritik aus Liebe zur Partei ist gesund , aber wer

die Gesetze der Organisation nicht anerkennt ,

gehört nicht in eine Partei , denn auch die Führer sind

nur Ausführende des Massenwillens . Die Sozialdemokratie ist keine

Spreu . und kein Sandhausen , sondern ein granitener Block , der

nicht anders als von innen zu sprengen ist . Diesen Versuch der

Sprengung , den ich auf das schärfste oerurteil «, haben wir

oerhindert .

Zum Schluß rief Wels die hessischen Parteigenossen aus , am

Sonntag im Kamps für Republik und demokratischen

Sozialismus ihre Pflicht zu tun . Wir führen die rote Fahne

des Sozialismus und der Lölkerversöhnung gegen Reaktion und

Kriegshetze bis zum endgültigen Siege . Unter stürmischem , nicht
endenwollenden Beifall brachte Wels ein Hoch auf die internationale

Sozialdemokratie aus .

Hungerspruch verbindlich !
Die Klarheit der Lohnpolitik Stegerwalds .

Der Reichsarbeitsminisler hat den Schiedsspruch für die west -

sächsiche Textilindustrie , der bei Löhnen , die bis herab zu 2,85 Mark

die Woche gehen , einen sünfprozentigen Lohnobbau vorsieht , für

verbindlich erklärt !

Zn der Begründung wird gesagt , daß dieser Lohnabbau ein

schweres Opfer für die Arbeiter sei . Es wird dann daraus hin¬

gewiesen . daß in dieser Industrie sehr viel Kurzarbeit besteht . Aber

eine Berücksichtigung der Kurzarbeiter bei dieser Lohnrege¬

lung sei nicht möglich , weil sonst die kurzarbeitende Industrie

besonders schwer belastet würde , was zu weiteren Betriebseinschrän¬
kungen . zu Arbeilerentlassungen und zu einer unerträglichen Stei¬

gerung der Arbeitslosigkeit und der daraus stammenden Lasten
führen würde ! Ueber die Lohnpolitik des Reichsarbeitsministeriums
im allgemeinen sagt die Begründung , daß man zunächst den Ab¬

schluß der Beratungen des wirlschastsbeirates abwar¬
ten müsse , der in etwa zwei Wochen eintreten dürste . Dann erst
werde die Linie der Lohnpolitik wieder klar herausgestellt werden
können .

Äegerwald scheint sich nicht nur in den Kopf gesetzt zu
haben , der Mini st er des Lohnabbaus um jeden
Preis zu sein : er legt es offenbar auch daraus an , den Wirt -
schaftsbeirat der Regierung zu brüskieren . Sonst wäre die

geradezu gewaltsame Fortführung des Lohnabbaus seit
Ernennung des Wirtschaftsbeirats nicht zu verstehen . Die

Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruchs für die west -
sächsische Textilindustrie schlägt dem Faß den Boden ans .
Hier handelt es sich nicht nur um einen wirtschaftlich ver -

derblichen , sondern auch rein menschlich betrachtet ungeheuer -
lichea Lohnabbau .



Brüning im hessischen Wahlkamps .
Sine Neichstanzlerrede in Mainz .

Mainz . 14- November .

Reichskanzler Brüning sprach am Freitag in der Stadchalle
in Mainz im hessischen Wahlkampf - Er gab eine Uebersicht über
die Lage Deutschlands und legte die Grundzüge seiner Politik dar .
Es seien in der Vergangenheit schwere Fehler gemacht worden , so
erklärte er , aber die Rechte habe keinen Anlaß zur Kritik . Die

schwer st en Fehler seien in der Zeit gemacht
worden , in der die Rechte in der Regierung saß .
Er nahm dann sehr scharf Stellung gegen die Kapitalsehlleitung in
der G r o ß i n d u st r i c :

„ gg Prozent der Wirtschaft stehen mit der Reichsregierung auf
dem Standpunkt , daß die Wirtschaft in der Zukunft nach gesunden
und ehrlichen Prinzipien geführt werden müsse . Die Skandale
wie Favag , Nordwolle und Schultheiß haben viel mehr
das Ansehen im Auslande geschädigt , als man annehmen möchte .
Der Kampf gegen Spekulanten in der Wirtschaft muß aufs schärfste
durchgeführt werden . Es gehe nicht an , daß Fehlleitungen
van Kapital in der Zukunft noch einmal vorkommen . Es darf

nicht mehr geschehen , daß solche Unternehmungen Riesensummen
von Geld bekommen , während der Mittelstand nicht weiß , wo er

sein Geld hernehmen soll . "
Zum Schluß setzte er der Landwirtschaft auseinander ,

daß die Lebensmittelpreise sich nicht nach den Zöllen , sondern nach
der Kaufkraft der Bevölkerung richten , daß weder chochschutzzoll noch
unaufhörlicher Lohnabbau ein Allheilmittel sei .

Müller - Fulda gestorben .
Fulda . 14. November , s( Eigenbericht . )

Der langjährige Zentrumsabgeordnete und Finanz -
sachverständige de » Reichstage » Richard Müller - Fulda , der

erst vor kurzem d « n SO. Geburtstag seiern konnte , ist heute früh
nach längerer 5rrankh - it gestorben .

Müller - Fulda gehört « vor dem Kriege zu den bekanntesten

Zentrumspolitikern des Reichstags , dessen Mitglied er lange Jahre

gewesen ist- Sein « Sachkenntnis in finanzpolitischen Fragen war

unbestritten .
Im Gegensatz zu dem agrarisch - konservativen Flügel seiner

Partei hatte Müller auch Verständnis für die Bedeutung der sozial -
demokratischen Arbeiterbewegung . Seinem Einfluß und seiner Ent -
schlvßkraft war z. B. das Stichwahlabkommen von 1907 zu danken .
da ? nach der nationalistischen Hochflut der „ Hottentotten - Wahlen "
eine R>; he sozialdemokratischer Wahlkreis « durch Zentrumshilfe
sicherte .

Da » war für die damalige Zeit ein tapferes Unternehmen .

für das ihm jahrelang die Anfeindung durch das kaiserliche System

sicher war .

Räch dem Kriege hat Müller - Fu�da noch der Nationalversamm -

lung von Weimar angehört . Dann Hot er nicht mehr kandidiert .

Die Gtraßenkämpse
( Fortsetzung von der I . Seite . )

kreuzler aus . Die Bande teilte sich und nahm an beiden

Straßenecken Aufstellung . Als einige Arbeiter , die zur Frühschicht
wollten , den SIraßenabschnitt passierten , wurden sie von den

Burschen ohne jeden Grund überfallen . Mit dem Ruf : „ Nieder
mit der K o n: m u n e" schlug die Hitler - Meut « die Arbeiter zu
Br- dcri . Dasselbe Schicksal ereilte zwei Passanten , die

einige Minute » später vorüberkamen . Als eine Polizeistreise ein -

griff , die alsbald durch das alarmierte Uebcrfallkommando Unter -

stiitzung erhielt , flüchteten die nationalsozialistischen Rowdys . Bei
der Verfolgung konnten acht Mann fest genommen und
der Politischen Polizei übergeben werden . Von den Ueberfallenen
hat, >. en zwei so erhebliche Kopf - und Kinnverletzungen erlitten , daß
sie zur nächsten Rettungsstelle gebracht werden mußten .

Blutige Schlägerei in Würzburg .

München . 14. November . ( Eigenbericht . )
In Würzburg kam es in der Nacht zum Sonnabend auf der

Julius - Promenade zwischen drei nationalsoziali st ischen
Studenten und mehreren K o m m u n i st e n zu einer blutigen
Schlägerei . Es wurde auch geschossen . Ein Kommunist erhielt
einen lebensgefährlichen Bauchschuß , ein Student trug
schwere Kopf - und Bauchverletzungen davon .

Im Klagges - Lande .
Braunschweig , 14. November . ( Eigenbericht . )

In der Nacht vom Freitag zum Sonnabend übten sich Braun -

schweizer SA . - Formationen wieder einmal in terroristischen
Akten . Ein Teil der Zugangstraßen um Braunschweig war von
Posten besetzt . Radfahrer und Passanten muhten sich „ a u f
Waffen " durchsuchen lassen Die Hakenkreuzler nahmen
auch „ Haussuchungen " in dem Arbeitervorort R a u t h e i m
vor . Dort sollten Marxisten ausgestöbert werden . Da die Polizei
versagte , war sehr bald das Reichsbanner zur Stelle , um die be -

drohten , vielfach bereits geflüchteten Rauthcimer Arbeiter zu schützen .

Hitlers Geldgeber .
Es wird bei der Schwerindustrie geschnorrt .

Während die Goebbels , Straßer und Co. den nationalsozia -

listischen Arbeitern erzählen müssen , daß die Hitler - Partei nichts
mit der sozialen Reaktion zu tun habe , reist Herr Gottfried

Feder im Auftrag von Hitler im Lande umher , um die so -

ziale Reaktion der Bundestreue Hitlers zu versichern und

dabei das Geld der Scharfmacher locker zu machen .
Am 23. Oktober sprach er in Essen auf einer „Wirtschafts -

konferenz " vor der Auslese der Scharfmacher . Es nahmen an der

Konferenz teil :

Bankdirektor Ho ff meister , Hamborn : Direktor Riedel ,

Est «»: Direktor Storkebaum , Essen : Prokurist Lang , Ober -

hausen : Brauereidirettor G. Rose . Essen : Generaldirektor Wiß -

kott , Inhaber zahlreicher Aufsichtsratsposten : Direktor Wener ,

Oberhausen : Dr . H o l t h ö f e r , Oberhausen : Tengelmann aus

Dortmund , einer der verhaßtesten Schwerindustriellen : Freiherr
�

v. L oe , Essen ; Direktor Kuhn , Essen - , Oberbaurat Swirzeln ,

Oberhausen : Bergwerksdirettor Beckmann . Essen : Generaldirek¬
tor des „ Dochumer Vereins " Rose . Essen - , Major v. Höllisch ,

Hamborn : Generaldirektor Wiemacke r. -

Wer zweifelt noch , daß die ganze Partei des Herrn Hitler eine

einzige große gelbe Bewegung ist , die von den Scharfmachern be -

zahlt wird , damit sie die Arbeiterorganisationen bekämpft ?

Der Mord um nichts
Wie der Chauffeur ermordet wurde . — Die Täter wollten ihre Rerven zeigen

Die schnelle Aufklärung des furchtbaren Verbrechens , da » In der

vergangenen Sonnkagnachl an dem Chauffeur Pohl verübt wurde .

besciligk alle Kombinationen , die an diese Mordtat geknüpft wurden .

Am Dienstag wurde der 21 Jahre alte Streckenarbeiter Her »
mann Witt stock von der Mordkommission festgenommen .
Durch sein Gerede hatte er sich bei seinen Arbeitskollegen verdächtig
gemacht . Als die Polizei davon erfuhr und ihn festnahm , bestritt
er , von der Tat Irgend etwas zu wissen . Im Laufe der Untersuchung
wurden aber so viel Indizien zusammengetragen , daß er , wie mit -

geteilt , am Freitagabend das Geständnis ablegte . Sein

Freund Paul Rohrbach , dessen Namen zu nennen er sich
weigerte , wurde am Donnerstag bei einer Razzia festgenommen .
Bei seinem gestrigen Verhör erklärte er , daß er in der Mordnacht ,
am 7. November , an der Endhaltestelle der Straßenbahn in Buch -

holz gestanden habe . Sechs Stunden habe er hier auf seinen Vater

gewartet , der ihm versprochen habe , ihn zu besuchen . Rohrbach ist
seit anderthalb Jahren arbeitslos . Als er nach Berlin kam ,

fand er Beschäftigung als Nachtwächter . Diesen Posten hat er sofort
wieder aufgegeben und lebte seit der Zeit von Unterstützungen . Mit
einem Freunde zusammen pachtete er sich eine Laube beiBuch -
holz . Bei einer Durchsuchung seiner Laube fand man nichts , was

ihn hätte schwer belasten können . Seine wenigen Kleidungsstücke
und besonders die Schuhe waren gereinigt . Anders war es bei
W i t t st o ck. An seiner Hose waren sechs bis sieben Blutflecke

zu finden , seine Sonntagsstiefel waren mit Lehm beschmiert Als
Streckenarbeiter verdient er 33 M- in der Woche , 15 M. gibt er an

seine Mutter ab , 6 bis 7 M. gebraucht er wöchentlich für Ziga -
retten . Trotz seiner 21 Jahre ist er bereits seit zwei Iahren v e r -

heiratet , und lebt seit einem Jahre von seiner Frau

getrennt . Von seinem Lohne hat er auch seinen Freund Paul
noch freihalten müssen . Die beiden planten , den Brot -

wagen einer Bäckerei zu überfallen . Es blieb aber beim

Versuch . Wittstock konnte die Waffe , die ihm Rohrbach gegeben
halle , nicht bedienen . Mit etwa 10 M. in der Tasche beschlossen
beide , nach Berlin hineinzufahren und sich zu amüsieren . Sie
tranken mehrere Glas Bier , besuchten ein Kino und hatten zum

Schluß nur noch 75 Pf . Auf dem Rückwege wurde ein neuer
Plan gefaßt . Ein Droschkenchaufseur sollte überfallen und
beraubt werden .

Nach den Angaben von wittstock hat ihm sein Freund Paul die

heftigsten vorwürfe gemacht , daß er „keine Nerven " habe . Er .

Paul , wolle ihm zeigen , was er für eiserne Nerven habe .

Aus einem Lokal , in dem Wittstock bekannt war , holte er eine

Flasche Wein , die er schuldig blieb . Beide tranken sie auf der

Straße aus . Gegen >�12 Uhr kamen sie in Pankow an und

forderten Pohl zur Fahrt auf . Dieser ließ sich schließlich überreden .

Noch in der Droschke besprachen sie beide , wie man „die Sache "
machen wollte . Kurz vor dem Vorwerk Sperlingslust ließe i,
sie die Taxe halten . Angeblich , damit die Leute dort nicht
sehen sollten , daß sie mit einer Droschke nach Hause gekommen
wären . Rohrbach hat den ersten Schuß auf Pohl abgegeben . Als
dieser aus der Chaussee taumelte und bat . man solle ihn leben

lassen , feuerte Paul da « zweilemal und traf ihn in » herz . Sie
raubten ihm die vriestasche . dann schleppten sie die Leiche , weil in
der Ferne die Lichter anderer Wagen auftauchten , in den Graben .
Wie die Zeugen richtig beobachtet haben , sind beide eilenden

Schrittes nach dem Bahnhof Karow gelaufen . Hier untersuchten
sie die Brieftasche und mußten nun feststellen , daß sie leer war .
An der Panke trennten sie sich und gingen auseinander . Wittstock
sollte am Sonntagfrüh Butter , Wurst und Brot seiner Mutter
fortnehmen und Rohrbach in die Laube bringen . Er gehorchte
auch , konnte aber seinen Freund nicht antreffen . Rohrbach will die
Brieftasche im Ofen seiner Laube verbrannt haben . Die Waffe , die
man bei ihm fand , ist nach dem vorläufigen Gutachten der Sach -
verständigen nicht zur Tat benutzt worden . Er muß also eine
zweite Waffe besessen haben . Wo diese sich befindet , weiß man
noch nicht .

Im Laufe des heutigen Tages wird R o h r b a ch , der vor -
läufig die Tat noch bestreitst , erneut einem Kreuzverhör unterzogen
werden . Später wird er dann seinem Freunde Wittstock gegenüber -
gestellt .

Favag - Aufsichtsrat

Oer Aufs ?ch <SratSvorsihen0e : „ M. die Bücher

unseres GeneralSirektorS stimmen mchk , die Aktiven

fehl n , das Oefilit läßt sich noch nicht übersehen , kurz «
um : ich beantrage Entlastung , damit wir keine

Scherereien haben . "

Kürstenabsindung im Landtag .
Neue kommunistische Hetz lügen .

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtags wurde ein demo -
kratischer Antrag auf zeitgemäße Herabsetzung der

Fürstenabfindung gegen die Stimmen der Antragsteller , der
Sozialdemokraten und der Kommunisten abgelehnt . Ein An -

trag der Kommunisten , sofort jede Zahlung quf Grund der ab -
geschlossenen Verträge einzustellen , verfiel gegen die Stimmen der
Antragsteller der Ablehnung .

Praktisch war dieser Aittrag vollkommen bedeutungslos , da eine

Aushebung der Verträge nur durch verfassungsänderndes
Reichsgesetz erfolgen kann . Daher wäre auch ein positiver
Beschluß des Landtags rechtlich wirkungslos gewesen .
Jedes Gericht , an das sich die HohsnMern bei Annahme des An .
träges gewandt hätten , würde den preußischen Staat glatt zur
Einhaltung der Verträge ' - erurteilt haben . Es ist daher nicht »
als die übliche Demagogie , wenn die kommunistische Presse einmal
wieder einen „ Verrat " der Sozialdemokratie daraus zu konstruieren
sucht , daß diese nicht für den sinn - und zwecklosen Antrag
gestimmt hat .

Im Reichstag , durch den allein eine Aenderung der jetzigen
Rechtslag « erfolgen kann , hat die Sozialdemokratie bekanntlich sich
mit voller Energie für die Herabsetzung der Fürsten -
absindung eingesetzt . Ein entsprechender Antrag ist nach dem Aus .

zug der Nazi « auch in erster Lesung angenommen . Die so -
f o r t i g e C�ledigung in zweiter und dritter Lesung scheitert « aber
an dem geschästsordnungsmäßigen Einspruch der Rechten .

Nationale Gkandalschnüffler .
Maßlose tlebertreibungen des Lokal - Anzeigers .

Der ,L o k a l - A n z « i g e r " , der bereits vor dem Kriege volks -

tümlich als Skandalanzeiger bezeichnet wurde , beschäftigt sich sehr

wenig mtt den Riesenskandalen der nationalen Plette bei Nord -

wolle , Favag , Deva und Schultheiß . Dafür um so mehr mit dem ,
was er als Skandale bei den Marxisten bezeichnet . Jetzt hat er

wieder einmal einen „marxistischen Schulskandal " in der 5. Ge -

meindeschul « in Nowawes entdeckt , und lamentiert darüber , daß

angeblich keine Disziplin bei Schülern und Lehrern besteht . Wir

haben bisher folgendes ermittelt : Die im „ Lokal - Anzeiger " ge-

schilderten Borgänge In der Sammelschule zu Nowawes sind aus

durchsichtigen Gründen maßlos übertrieben .

Die angeblich unhaltbaren Zustände sind durchaus nicht anders
als an vielen christlichen Schulen Preußens . Gegen -
jätze und Gruppenbildungen kommen in jedem größeren Schulkörper

vor , denn nur durch einen Widerstreit der Meinungen können neue
und schwierige Probleme gelöst werden . In jedem Lehrkörper wer -
den auch hier und da im Laufe der Zell allerlei Abweichungen von
der allgemeinen Schulordnung vorkommen . Da ist es nun Sache
des zuständigen Kreisschulrates , in diesem Fall des
Herrn Heuer , und nicht gleich der Regierung , entsprechend einzu -
greifen . Das ist des öfteren ausgiebig geschehen . Nicht um ein «

Beschwerdeschrift von 370 Seiten handelt es sich im Falle Nowawes ,
wie der „ Lokal - Anzeiger " behauptet , sondern nur um eine Summe

von Einzeleingaben an die Regierung , die im Laufe der

Jahre sich angesanimelt haben und allerlei Kleinigkeiten seit dem

etwa achtjährigen Bestehen der Schule zusammengebracht haben .
Von einer Disziplinlosigkeit war und kann selbstverständlich nicht im

entferntesten die Rede sein , wenn auch in Nowawes , wie meistens in

Sammelschulen , junge und jüngste Schulamtsbewerber neben einigen
im Dienst ergrauten Lehrern arbeiten . Tatsache ist , daß der Rektor

Kuschet schon seit Jahren leidend und daher jetzt krankheitshalber
aus eigenem Antrieb in den Ruhestand getreten ist . Strafversetzungen
liegen nicht vor . So entpuppt sich die ungeheure Aufbauschung des

„ Berliner Lokalanzeigers " wieder einmal als «in Vorstoß der

Reaktion gegen die verhaßte weltliche Schule und gegen den Lehrer

Lagrang «, der als Sozialdemokrat zahlreich « Aemter vermottet und

den Faschisten , Nationalsozialisten und Kommunisten daher unan -

genehm ist . Es wird jetzt die Aufgabe der Regierung sein , die sich

auch schon damit beschäftigt hat , dieser Schule — und darum handelt
es sich im wesentlichen — eine energische tatkräftige Person als

Rektor zu geben , damit das bisher wenig homogene Lehrerkollegium

endlich auch innerlich kräftig zusammengefaßt wird .

Vorübergehende Eintrübung .
Schöner Herbstsonntag wahrscheinlich .

Das sonnige und verhältnismäßig sehr warme Herbstwetter ist

durch eine starke Wolkendecke , die aus dem Süden heranzog ,

jäh unterbrochen worden . Erfreulicherweise soll diese Eintrübung
nur von kurzer Dauer sein , so daß am morgigen Sonntag mit

größtenteils heiterem Wetter zu rechnen ist .

Ganz Deutschland ist seit heute früh mit einer Wolkendecke über -

zogen . Hierbei handelt es sich um die R a n d st ö r u n g eines

Schlechtwettergebietes , da » sich von Italien bis

nach Polen erstreckte und langsam nach Rußland weiterzieht .
Nachts kam die Wärmeausstrahlung hinzu , die zur Nebel -

b i l d u n g führte und erheblich mit zur Eintrübung beitrug . Ein
im Westen de » Kontinents lagernder Hochdruckausläufer
hat sich ziemlich schnell abgebaut und wird von einem herannahen -
den Tief abgelöst . Diese Depression wird auf unser Wetter zu -
nächst noch keinen Einfluß haben . Der Luftdruck ist im ganzen
Reich wenig unterschiedlich und gerade Berlin hat einen sehr

günstigen Barometer st and zu verzeichnen . Die Prag -
n o s « für morgen lautet : Morgens neblig , hernach Aufreißen der

Wolkendecke , Temperaturen unverändert , keine Niederschläge .

Funkturm gesperrt !
Das Ausstellungs - , Messe - und Fremdenverkehrs - Amt der Siadt

Berlin teilt mit , daß der Funkturm wegen Vornahme
kleinerer Ergänzungsarbeiten vom kommenden
Montag , dem 16. November , ab bis einschließlich Sonnabend , dem
21 . November , für das Publikum gesperrt bleibt . Auch das
Funkturm - Restaucant ist während dieser Zeit geschlossen .

Mörder des Lthrmachers Ullbrich begnadigt .
Der am 4. Februar dieses Jahres vom Schwurgericht III wegen

des Mordes an den Uhrmacher Fritz Ulbrich zum Tode ver -
urteilte Arbeiter Richard Stolpe , der Bräutigam von
Lieschen Neumann , ist nachdem das . Todesurteil rechtskräftig ge -
worden war , jetzt vom preußischen Iustizminister begnadig :
worden , indem die Todesstrafe in lebenslängliches Zucht -
Haus umgewandelt worden ist .

Ranbübersall auf USA . . Vank . Fünf bewaffnete Banditen
orangen gestern in die Filiale der Nationalbant in Rabwab im
Staate New Yersey ein . schlössen die Angestellten in das Stabl .
gewölb « und raubten 81 000 Dollar Lohngelder , die soeben in einem
Panzerauto in der Bank eingetroffen waren . Die Banditen ent -
kamen unerkannt mtt einem Kraftwagen .



Echmhler und Wedekind
Volksbühne

Franz Werfet ein Mann mit Musikerkopf und einer Stimme ,
die vom Tieftragischen bis zum schneidend Schrillen spielt , segnet
die Unsterblichkeit Arthur Schnitzlers : Er war ein Individuum ,
das einsam in sich Ewiges wünschte und formte und nicht so schnell
zu verlöschen sein wird wie die Götzendiener des Zeitgeistes und
Zeittheaters .

Gespielt wird „ Der grüne K a tu d u" , Tragikomödie vom
Bastillensturm des 14. Juli 1783 . Noch sind die hohen Stände so
stolz , daß sie im Schreien und Schimpfen des Volkes nur eine
kitzelnde Kirmes . genießen . Sie sitzen amüsiert in der Kaschemme
zum grünen Kakadu , wo der Wirt Komödianten austreten läßt , die
sich wundervoll als Verbrecherpöbel präsentieren . Die Schauspieler
spucken auf den Adel , sie drohen ihm mit chalsabdrehen . Der Ade !
klatscht in die gepflegten chändc : Theater . Theater ! Plötzlich wird
einer von ihnen erdolcht . Lebensdrama oder Maskerade ? Doch
der Herzog verblutet am Boden . Also ist die Wirklichkeit herein�
geweht . Dunkle Töne beherrschen den Einakter , Weltumsturz -
Wahnsinn , Klarheit und Tollheit gemischt . Die Komödianten , die
mitwirken , müßten mehr als eine dankbare Rolle spielen . Aber
es blieb dem Regisseur Lothar Stark wohl keine Zeit , um die
Künstler besser zu erziehen . Es war eine Gedächtnisfeier , respekt -
voll gemeint , doch allzu schnell improvisiert .

Man denkt , wird als Zugabe und zum Herausstellen des
beliebten Rudolf Forster , Wedckinds Einakter „ Der Kammer -
s ä n g c r " aufgeführt : Wie würde Wedekind den „ Grünen Kakadu " ,
wie würde Schnitzler den „ Kammersänger " gedichtet haben ? Sie
beide erstaunten sooft vor dem Schauspielerrätsel , vor dieser Krast ,
die beengte und beschränkte Persönlichtest ganz zu überwinden und
ein doppelter , sogar ein hundertfach verwandelter zu werden .
Schnitzler bestandest alle Komödianten ' als arme Narren . Da sie
sich an ihrem Talent berauschen , unterscheiden sie nicht mehr
zwischen Verbrechen und Ehre . In solcher Wehrlosigkest vor der
inneren Lüge sieht Schnitzler die innere Wahrhest und das eigentliche
Menschen symbol . Es soll sich am ausfallendsten zeigen in der
Stunde eines revolutionären Weltzerfalls . Ob Held , ob Verbrecher ,
ob kastblütig entschlossen oder begeistert , alles nur theatralische
Parade und nicht unerschütterliche Wandlung des Sittlichen und
Seelischen . Grenzen zwischen Vernunft und Verrücktheit — wer
die Menschheit nicht kennt , der ziehe sie. Wedekind hätte den
Somnambulismus Schnitzlers befestigt . Wedekind , der Entschlossene
hätte den Revolutionsakt umgedichtet gegen den gemütvollen Privat -
mann Schnitzler . Und Schnitzler hätte den Kammersänger nicht
wie Wedekind als Automaten der Pflicht charakterisiert . Die Ge -
liebte erschießt sich. Der Kontrakt mst dem Manager verbietet , daß
der Kammersänger bei der Leiche der Geliebten bleibt . Schnitzler
hätte zu dem Einakter vom Kammersänger noch einen Zwesten und
dritten , vielleicht ein ganzes Lustspiel oder Trauerspiel gedichtet ,
und der Kammersänger wäre der Mann gewesen , der sich immer
erinnern muß , daß er von Gefühlen überlastet ist . Schnitzlers
Kammersänger wäre wahrhaftig , zum mindesten wahrscheinlich ge -
wesen . Wedetinds Kammersänger ist ausgedacht und hineingedacht
in die Gesellschaftsordnung . Ich saß mst Wedekind in einem
Züricher Konzert . Zwei Kammersänger sangen . Wedekind fragte

mich : „ Was machen Sie nach dem Konzert ? " „ Ich habe mich
mit dem Kammersänger zum Essen oerabredet . " Wedekind : „ Darf
ich mit ? Ich möchte mir mal einen wirklichen Kammersänger
ansehen

"

Rudolf Förster spiest Schnitzlere komödiantischen Mörder
und Wedekinds Kammersänger . Logik , funkelnder Wille , soziale
Pose . Kaltblütigkest , seelische Virtuosstät . also der Wedekind - Stil .
steht ihm besser als Schnitzlers Gemütsüberfluß und inners Ver -
lassenheit . Das routiniert Charmante und das Charmieren ist
seine Natur . In Abgründen der Sentimentalität oerirrt er sich.
Er ist kein guter Schnitzler - Spieler . da er nur das glitzernd Durch -
dachte geben kann . Die Romantik ist ihm versagt , auch die
Empfindungsmystik . Dagegen schwelgt Frau Maria Fein , seine
Gegenspielerin , in solcher Ueberschwanglichkeit . Sie ist glücklich ,
die große Geste machen �zu können und sich austoben zu' dürfen
nach diesem Instinkte . Sogar das große Pathos ist ihr erlaubt ,
denn sie zählt zu den wenigen Darstellerinnen , bei denen das
Pathos nicht peinlich wirkt . Nax Hockdork

„ Scheidung . "
Internationales Theater .

Der Autor Siegfried N e u m a n n teilt im Programmheft mit ,
eine Rede des Berliner Bischofs über die Ehe als Sakrament habe
ihn zu dem Stück angeregt . Cr beabsichtigt keinen Angriff gegen
den Kacholizismus . er möchte vielmehr das Problem der Ehe -
scheidung jenseits parteilicher oder weltanschaulicher Bindungen nur
aus der Perspektive reiner Menschlichkeit behandeln . Der diskutierte
Fall soll sich ereignet haben .

Die Frau eines Rechtsanwalts weigert sich, die Ehe gerichllich
zu lösen , trotzdem die Gemeinschaft schon seit Jahren nicht mehr
besteht . Dadurch zerstört sie das Leben ihres Mannes , der aus dem
Aiuvattsstand gestoßen wird , well er durch sein Zusammenleben
mit der Freundin öffentliches Aexgernis bereitet . Es folgen Arbeits -
losigkest und Elend . Dieses Handlungsgerüst ist klar und knapp
aufgebaut .

Siegfried Neumann behandelt ein aktuelles Thema , aber der
Fall erhält keine typische Bedeutung , er ist ein persönliches Unglück .
Ferner rücken diese an sich wichtigen Fragen im Augenblick wirt -
schaftlicher und politischer Katastrophen , die die Welt bedrohen , aus
dem Zentrum des Interesses , sie wiegen leichter als in geruhigen
Epochen .

Andererseits besitzt Neumann nicht die Fähigkeit , den Fall in
eine künstterische Sphäre zu heben , ihm die Form zu geben , die
ihn über die zeitliche Begrenzung stellt . Neumann oerfaßt höchstens
eine dialogisierte Reportage über den Fall des Rechtsanwalls .

Unter der grelle Konttaste mildernden Regie von Heinz S t r u x
kommt die Spielgemeinschaft Berliner Schauspieler
zu annehmbaren darstellerischen Ergebnissen . Man vermeidet zu
dickes Austragen der Farben und zu oberflächliche Charakteristik .
Der Schauspieler Wolfgang Staubte wächst am Schluß über das
Niveau der Aufführung hinaus . F. Seil .

( Sin neues Nazi - Atteniai .
Diesmal auf - Martin Luther .

Aus feinem blamablen R e i n f a l l mst dem „ getarnten "
Plagiat an Remarque scheint „ Der Angriff " des Herrn Goebbels
recht wenig gelernt zu haben . Jetzt fährt er ein nach gröberes
Geschütz auf , indem er unter der Bezeichnung „ B a u e r n g c b e t "
in seiner Nr . 202 eine Gedichtstrophe veröffentlicht , als deren Ver -
fasser H. L ö n s angegeben ist . Dieses Bauerngebet hat folgenden
Wortlaut :

Das Wort sie sollen lassen stahn
und kein Dank dazu haben :
er ist bei uns wohl auf dem Plan
mit seinem Geist und Gaben ;
nehmen sie uns den Leib ,
Ehre , Kind und Weib ,
laß fahren dahin ,
sie haben ' s kein Gewinn :
das Reich muß uns doch bleiben !

Hermann Löns , der Heidedichtcr , würde sich im Grabe herum -
drehen , wenn er von diesem nationalsozialistischen Meisterstreich
Kenntnis erhielte . Das angebliche „ Bauerngebet " ist nämlich
bereits vor einigen Jahrhunderten von diesem ge -
wissen Doktor Martin Luther „ vorempfunden " worden , und
seit damals ist es fester Bestand eines der bekanntesten protestan -
tischen Kirchenlieder : „ Ein feste Burg ist unser Gott " !

Das weiß heute sogar jeder Atheist , ja jeder „ Gottlose " kom -
mumstischen Gepräges wird sich keinen Augenblick besinnen , wenn
er nach der Herkunst der Strophe gefragt wird . Nur die Nazis ,
die ihre Fahnen von evangelischen Priestern weihen lassen , kennen
es nicht !

Uebrigens eine Frage : Trotz ihrer Jugend haben die Nazi -
Redakteure sicher keine weltliche Schul « besucht , denn die

gabs noch nicht als Goebbels die Schulbank drückte . Welche
Schule haben diese Leute eigentlich geziert ? Sind sie sämtlich ,
wie Goebbels , aus Kosten katholischer Verbände erzogen
worden ?

Ltngam oneniiert sich nach Frankreich .
Eine paris - freundliche Rede amilich verbreitet .

Budapest , 14. November .

Der parteilose legitimistische Abgeordnete Graf Pallavicini for -
derte im Abgeordnetenhaus die Wiederherstellung des legitimen

ungarischen Königstums , das einzig und allein die Grundlage für
die Verwaltung des ungarischen Staates bilden könne . Graf Palla -
vicini wies auf das Wohlwollen „ernster Faktoren des Auslandes

gegenüber den Restaurationsplänen hin , die durch eine breite

franzosenfreundliche Orientierung verwjrklicht
werden könnte " .

Diese legitimsstssche Rede könnte als unwichtig übergangen
werden — wesentlich aber an ihr ist ihre amtliche Verbrei -
t u n g durch die ungarische Regierung . Der seit dem Sturz

Bcthlens von Italien wegführende Kurs wird also weitergssteuert .

„Ist denn das so wichtig ?"
Lustspielhans .

William B. A th e r to n ' s Stück ist mit seinen viereinhalb
Akten ein bißchen lang für eine Detektivkomödie . Kriminaldramen

finden immer wieder ihr Publikum , das sich gerne in einen Taumel

der Spannung reißen läßt und fieberhaft am Aufspüren des Täters
mitarbestet . So ist das hier nicht . Der Verfasser versucht , die De -
tektivkomödie philosophisch zu vertiefen . Mst gemütlicher Gründlich -
kcit behandelt er alle möglichen Lebensfragen und bemüht sich, eine

Psychologie des Verbrechens aufzustellen . Er spricht über den rela -
tiven Wert des Reichtums , über den wechselnden Begriff der Tugend
und der Ehrlichkeit und über die Liebe . Nur der erste Akt ist
spannend , hier gehen vor den Augen des Publikums gleich zwei
Iuwelendiebstähle vor sich. Auegeführt werden sie von einer

modernen Organisation von Gentleman - Verbrechern , die eine richtige

Aktiengesellschaft mit hohen Dividenden gegründet haben . Der ze -

wiegte Zuschauer ist nicht weiter erstaunt , wenn sich zum Schluß
der Mann , der in Verdacht gerät , als der superkluge Detektiv ent -

puppt .
Die Titelfrage „Ist denn das so wichtig ?" stellt der Autor mit

Recht . Wer das Stück nicht sieht , hat nichts verloren . Eine Freude
bietet wenigstens der Abend : Ferdinand Bonn spielt mit eleganter
Würde das Haupt der Verbrecherbandc , und Walter Jansen mit

liebenswürdiger Gewandtheit den Detektiv . Beim herzlichen Schluß -

beifall verneigt sich neben den Darstellern auch der deutsch « Be -

arbeiter der Komödie , Rudolph Lothar . Dgr .

Mllikan über kosmische Sirahlen .
Der berühmte amerikanische Physiker Mlllikan , seit zehn Jahren

Präsident des Technologischen Instituts in Pasadena , der im Jahre

1323 für seine grundlegenden Arbeiten auf dem Gebiete der Photo -

elcktrizität ( lichtelektrische Wirkungen ) und das elektrische Elemen -

tarauantum ( Elektrizitätsatom ) mit dem Nobelpreis für Physik

ausgezeichnet wurde , weilt jetzt in Deutschland als Delegierter

einer neuen amerikanischen Stiftung , die die Kulturverhältnisse und

die Freundschaft zwischen Amerika und Deutschland fördern will .

Gestern abend hielt er in der Physikalischen Gesell -

schaft im Harnack - Haus in Dahlem einen Bortrag über

Neuere experimentelle Untersuchungen " . Er erwähnte zunächst , daß

er vor 36 Jahren schon einmal in der Physikalischen Gesellschaft

weilte , als Röntgen seine bahnbrechende Entdeckung� bekanntgab .

und noch einmal im Jahre 1312 , als Laue seine wichtige Entdeckung

anmeldete , die endgültige Aufklärung über die Natur der Röntgen -

strahlen brachte . Dann berichtete er über Arbeiten , die in dem von

ihm geleiteten Institut im Gange sind , um über die Bewegung

der E- lektronen in festen Metallen näheres zu ermitteln , und wandte

sich schließlich zu seinen eigenen neueste » Versuchen über die tos -

mischen Strahlen . Diese merkwürdigen Strahlen , die sich durch ein

besonders starkes Durchdringungsvermögen - selbst durch m- terd - ck -

Bleiplatten — auszeichnen , sind zuerst von dem österreichischen

Physiker Heß und dem Deutschen Äöchörster entdeckt und als

Strahlen aus dem Weltenraum erkannt worden . Sie sollten nach

bishcriqer Auffassung ihren Ursprung in bestimmten Teilen der

Milchstraße haben . Nach Millikans sehr sorgfältig ausgeführten

Messungen sind die Beobachtungen aber nicht ganz zuverlässig , die

Strahlen müssen chren Ursprung vielmehr in interstellaren ( zwischen

den Sternen befindlichen ) Räumen haben . Diese Raum « sind ,a

nicht leer , wie früher vielfach angenommen wurde , sondern mst dem

leichtesten Stoff « erfüllt , den sogenannten Protonen oder Kernen

von Wasserstofsatomen , aus denen sich ständig die schwereren Atome

bilden .
So verspricht das weitere Studium der tosmischen Strayien

vielleicht noch manche Aufklärung über das Rätsel der Bildung der

Materie .

„ Soldaten " von Gurliti .
Städtische Oper .

Nun ist auch Berlin mst diesem Werk bekannt geworden , das

seinerzett in Bremen zur Aufführung kam und an dieser Stelle

ausführlich gewürdigt wurde .

Manfred Gurlills Musik ist weder kraftvoll noch einfallsreich ,
bei tausend Masten ist sie ohne eigenes Gesicht , bedient sich her -
gebrachter Gesten und abgebrauchter Formeln ; eine auch nur an -

nähernd gleichwertige Musik zu dem prachtvollen Stück des Stür -
mers und Drängers Lenz zu schaffen oder gar es in Musik ganz
aufzulösen , ist keinesfalls gelungen . Wahrscheinlich ist es auch gar
nicht möglich und vielleicht wäre es nicht einmal wünschenswert .
Hier jedenfalls , ist das Drama sprachlich wie dramaturgisch so ziem -
lich unangetastet geblieben und in jedem Augenblick stärker als die

Musik . Das kann doch niemals Sinn und Aufgabe einer Oper sein .
Bei allem Mangel musikalischer Substanz aber ist das große musika -
lische Können des Komponisten durchaus anzuerkennen , der sich um

formale Gefchlossenhest jedes der zwanzig Bilder mit Erfolg bemüht .
Die Inszenierung Karl Eberls , die Bühnenbilder Wilhelm

R e i n k i n g s beanspruchen bei diesem auf raschen Szenenwechsel
gestellten Werk das größte Interesse . FUmtUslartig gibt «in Pro -
jektionsapparat an , ob eine Szene in Lille oder Armentieres spielt :
auch der Hintergrund wird durch Projektion bestritten , ohne jeweils
mit den PordergrundbUdern in wünschenswerter Weise zu ver -

schmelzen . Diese zum größten Teil immer wiederkehrenden BUder

sind fahrbare Kulissen . Das ermöglicht ein beliebig rasches Tempo
der Bilderaufeinanderfolge , birgt aber in sich die Gefahr der Ent -

zauberung der Bühne und bringt ein artistisches Element in das

Ganze , das mit der ursprünglichen Kraft des Lenzfchen Stückes in

settsamem Widerspruch steht . Hier wird nicht etwa ( wie bei Shake -
speare ) an die Phantasie appelliert — hier wird dem Intellekt ein

Vergnügen bereitet . Davon ganz abgesehen , wird durch eine „zeit -
lose " Inszenierung der zeitbedingte soziale Konflikt , eine der stärksten
Triebkräfte des Dramas , ausgeschaltet .

Die musikalisch sichere und sehr saubere Aufführung wurde von

Paul Breisach betreut . Rühmend zu erwähnen Rose Land -

wehr als Marie , Wilhelm G u t t m a n n als Wesener und Hans
R e i n ma r als Stolzius . Joseph B u r g w i n k e l enttäuschte als

Desportes . A. W.

Das zeitgemäße Gebrauchsgut .
praktische Wechnachtsmesse im alten Kunstgewerbemuseum .

Die Ausstellung , die Sonnabendoormittag mit einer Rede des

Ministers Grimme eröffnet wurde , ist nicht weniger zeitgemäß als

die Formen der Geräte , die sie zeigt . Es handelt sich um Dinge
des täglichen Bedarfs , und zwar um möglichst einfache , praktische
und billige Artikel , um die richtigen Weihnachtsgeschenke dieses

Jahres . Sie ist vom 14. November b: s 23. Dezember im Lichthof
des allen Kunstgewerbemuseums , Prinz - Albrecht - Stroße 7, von

1 » bis 3, Sonnabends von 10 bis 7 Uhr , zu sehen . Sie wird ' bald

der meistbesuchte Ort in Berlin sein .
denn hier sind nicht nur die besten Gebrauchsformen von

ollen deutschen und autzerdeiitschen Fabriken zusammengetragen ,
sondern es ist eine Art Leipziger Messe für das taufende Publikum

selber geschaffen . Bei all den schönen Dingen stehen die Preise da -

neben und , was noch wichtiger und «ine einzigartige Neuerung ist :

auch die Geschäfte Berlins , in denen man sie kaufen kann .

Raum und Zeit haben diesmal nur zur Ausstellung van Eß »
g e r ä t e n gereicht . Der Grund dieser Bevorzugung ist sehr plau -
sibel : nur beim Tafel - und Trinkgerät zeigt sich die Brauchbarkeit
zugleich auch In der sichtbaren und tastbaren G e st a l t.

Das Publikum will solide und billige , aber keine Modeware
in Gebrauchsdingen . Die Ausstellung zeigt in mehreren Fällen aus -
erlesen schöne Dinge , die seit hundert und mehr Jahren fabriziert
werden und darum völlig modern wirken , well sie überzeillich sind
durch die Kraft und Schönheit chrer Form . Es wäre dringend zu
wünschen , daß die Hersteller von dem Erfolg dieser Ausstellung
ermutigt werden , ihre guten Formen dauernd weiter zu fabrizieren
und dadurch erheblich zu verbilligen , ja , wenn überhaupt , mindestens
auf diesem Gebiet Standardformen zu schaffen .

So war es hier nur zu einem Bruchteil möglich , wirklich
billiges Gerät aus dem Handel vorzuführen . Im ersten Raum ,
gleich zur Linken , sieht man Geschirr aus Steingut und Glas sowie
Bestecke , die jeden durch ihre Schönheit wie ihren niedrigen Preis
zugleich entzücken müssen . Besonderen Hinweis verdienen die
Kunststoffe der letzten Jahre , wie Nirosta , Kunstharz , Hartpapier -
stoffe usw. , denen unzwelfelhost die Zukunft gehört .

Besonders hervorzuheben ist kaum elwas ; die Gläser , Por -
zellan - und Steingutgeschirre , Bestecke , wozu noch Garderobenhalter ,
Uhren und Leuchtgeräte von glücklich genormter Gestalt kommen ,
sind so vollkommen , jedes für sich, daß man nur den Wunsch emp -
findet , eine beliebige Auswahl zum eigenen Bedarf treffen zu
dürfe ». Ziemlich unerschwinglich sind eigentlich nur die Produkte
einiger attberühmter Manufakturen .

Unser Dank für diese wohllätige „ Messe für den kleinen Mann "
gebührt der glücklichen Zusammenarbeit der Staatsmuseen ( Pro -
fessor Curt Glaser ) mit Frau Anne Wertheimer , die die außer -
ordentlich mühsame Tätigkeit des Zusammenholens aus vielen Werk -
statten und Geschäften auf sich genommen hat . » p, f. sch .

Für die Witwe Frank Wedekinds . Ein Ausschuß bekannter
Künstler und Schriftsteller verbreitet folgenden Aufruf : „ Auch die
Witwe Frank Wedekind « hat schwere Einbuße erlitten . Ihrer Be¬
drängnis wäre gesteuert , wenn die deutschen Bühnen dem Still -
stand in der Pflege der Schöpfungen Wedekinds eln End « setzten
und sich an das Lebenswerk des Dichters häufiger erinnern würden .
Einig « große Bühnen wie die Berliner Volksbühne und die Theater
in Dresden , Frankfurt und Köln haben Werke Frank Wedekinds
wieder auf den Spielplan gesetzt . Wir haben das Bedürfnis , auch
die Leiter der anderen Bühnen des deutschen Sprachgebietes auf
diese natürlichste Möglichkett der Hilfe aufmerksam zu machen . "

Musemnesllhrungen . Sonntag , 9 Uhr : Dr von Massow über „ Das
Martttor von Milet " im Pergamonmuseum ; 10 Uhr : Dr . Berres über
„Kirchliche und Profanlunst des Barock " im Deutschen Museum ; 10 Ubr :
Dr . von Jenny über „ Germanische Kunst der Völkcrkanderungszcit " im
Museum für Vor . und Frühgeschichte " .

Der Mänuerchor Friedrichshain veranstaltet mit dem Bollschor Osten
und der Neuköllner Mustlvereimflimg am Bußtag im Saalbau Friedrichs -
Hain ein Konzert . Karten zu 70 Pf . am Saaleingang . Saalcröffniiug
ö Uhr . Anfang 7 Uhr .

Deutsche Liga für unabhäugigc » Film und Deutscher Blldspielbund
zeigen Montag , 9 Uhr , im Planetarium unter dem Thema „Krieg —
Frieden " Ausschnitte aus den Kriegs - und Friedensfilmen in Gegenüber -
stellung .

Ueber „Paris , BersailleS und Triauou " spricht Dr . Ernst Eohn - Wiener
heute abend 8 Uhr im Haus der Technik , Fricdrichstr . llv .

Borträg «. Montag , 9 Uhr , spricht in der Sezession der französische
Maler A. Özenfant über das Thema „l - ' Art et la crise ",

Der Mäunerchor „Solidarität " veranstaltet Sonntag , 8 Uhr . ln der
Hochschule für Musil ein Herbstkonzert .



Großkampf in der Metallindustrie
Generalkündigung in Frankfuri - Offenbach - Kaffel

�ganzend zu unserer Meldung von gestern über die Ge -
- rallündigung in der Metallindustrie Frank .

u r t a. TO. und O f s e n b a ch a. TO. erhalten wir heute aus
Kassel folgenden Drahtbericht :

„ Die dem Verband der TOetallindiistnellcn angeschlossenen
Firmen haben allen Arbeitern zum 28. November gekündigt
mit der Begründung , daß der Donnerstag gefällte S ch i e d s -
f p r u ch in der Kasseler Metallindustrie keine Lohnsenkung , sondern
„ nur eine Akkordermäßigung um S Proz . " gebracht Hobe . Die
Firmen erklären sich bereit , die Arbeiter zu neuen Bedingungen ,
die noch festgesetzt werden müssen , neu einzustellen . "

Die Herren Metallindustriellen scheinen also noch nicht zu
wissen , wieviel Lohnablwu sie wallen , aber sie wollen ihn ganz
entschieden . Somit muß man sich auf einen ( Z r o ß k a m p s in
der gesamten TOetolliudustric des Rhein - TOain - Gaues mit Einschluß
von Kassel gesaßt machen .

Die Frage ist berechtigt , ob es sich um einen Husarenritt der
TOetallindustriellen lokaler Natur handelt , oder ob mehr , d. h. , ob
der Gesamtoerband der TOetallindustriellen
dahinter steckt . Bei den Verhandlungen um die Verkürzung der
Arbeitszeit in der Metallindustrie verhielten sich Zwar die Vertreter
des Gesamtverbandes der Metallindustriellen in der Frage der
Löhne strikt ablehnend , soweit ein Stillhalteabkommen vorgeschlagen
wurde . Immerhin schienen sie nicht abgeneigt , ein Abkommen über
die Kurzarbeit abzuschließen .

Darüber ist es nun merkwürdig ruhig geworden . Statt dessen
kommen Nachrichten , die daraus schließen lassen , daß die unver -
besserlichen Scharfmacher wieder Oberwasser bekommen . Denn , daß
die Metallarbeiter sich einem Lohndiktat nicht unterwersen
werden , darüber sollten sich die TOetallindustriellen klar sein . Oder
geht es den TOetallindustriellen des Rhein - und Main - Gaues so
gut , daß ihnen eine längere Stillegung ihrer Betriebe keine Sorgen
macht ? Wenn ja , dann würde das nur beweisen , daß sie höhere
Löhne zahlen können .

Lohnabbau auch in Stettin . ,
Vor dem Stcttincr Schlichtlingsausschuß sanden ani Freitag

die Lohnverhandlungen für die Stettiner Metallindustrie statt . Von
den Arbeitgebern war ein Lohnabbau von l Z bis

2 0 Proz . gefordert . Nach langwierigen Verhandlungen fällte der

Schlichtungsausschuß in den späten Abendstunden einen S ch i e d s -

s p r u ch , demzufolge die Löhne durchschnittlich um 3 Proz .

herabgesetzt werden . Dieser neue Lohntarif kann erstmalig
zum IS Januar 1932 gekündigt werden .

Llm den VBMZ. - Gchiedsspruch .
Dienstag Verhandlungen vor dem ( Schlichter .

heule läuft die Erklärungssrisl der Parteien zu dem Schieds¬

spruch des Schlichtungsausschusses sür die Berliner Metallarbeiter
ab . während der verband Berliner INetallindustrieller den Schieds¬

spruch abgelehnt hat , hoben die im ZNelallkartell zusammen¬
geschlossenen Gewerkschaften den Spruch angenommen und seine
' Verbindlichkeitserklärung beim Schlichter beantragt .
lleber diesen Antrag wird am Dienstagnachmiltag leZ Ahr vor dem

Schlichter verhandelt werden .

Oer Lohnkampf bei Nordwest .
Essen . 14. November .

Zu den bevorstehenden Verhandlungen in der Lohn - und Ar -

beitszeitfrage in der Nordwestgruppe hat der D c u t s ch e TO e t a l i-

arbeitcrverband umfangreiche statistische Erhebungen über

Beschäftigungsgrad , Lohnhöhe usw . der einzelnen Arleitcrgruppen
in der rheinisch - westfälischen Eisen - und Stahlindustrie angestellt .

Darauf gründet sich die Stellungnahme des Deutschen Metall -

arbeiterverbandes , die auch pom Christlichen Metallarbeiterverband
und der Gewerkschaft Hirsch - Duncker vertreten wird , wonach eine

weitere Lohnsenkung für die Arbeiterschaft untragbar sei. In der

Arbeitszeitfrage halten die Gewerkschaften ihre Forderung nach

Arbeitszeitverkürzung , und zwar aus 48 Stunden in der Hütten -

industrie und 4ll Stunden in der wcitervcrarbcitenden Industrie

aufrecht .
Die Zusammenstellung des Deutschen Metallarbeiterbondes , die

das rheinisch - westfälische Industriegebiet und das Sieg - , Lahn - und

Dillgebiet umfaßt , ergibt für den September 193l gegenüber dem

Monatsdurchschnitt 1929 einen Erzeugungsrückgang in Roheisen
um 66,0 Proz . , in Rohstnhl um 64,1 Proz . und in Walzwerkerzeug -

Die Bilanz der Volksgesundheit
Die Oenkschrist des Neichsgefundheitsamts

Die Denkschrift des Reichsgesundheitsamts , auf die wir bereits
in Nr . 527 eingegangen sind , gibt einen Ueberblick über den Stand
der Bolksgesundheit .

Die gesundheitliche Bilanz gegen die Vorjahre zeigt eine kaum

merkliche Veränderung : Der Geburtenrückgang hält nach
wie vor an . Während iin Aahrc 1900 . noch 35 . 6 Lebendgehoxene
auf 1000 Einwohner kamen , ist im Jahre 1930 diese Zahl auf 17�

gesunken . „ Es hat sich die Bevölkerung dabei ' Mehr und mehr An

die Kinderlosigkeit oder Kindsrarmut gewöhnt , so daß unter den

gegcnwqrtigen Verhältnissen ein großer Teil der jungen Ehen in

den großen Stödten besonders bemüht ist , völlig kinderlos zu
bleiben oder nur ein Kind zu erholten . " Soweit sich die Denkschrift
des Reichsgesundheitsamtes mit dieser Erscheinung beschäftigt , so
kommt sie zu den üblichen Schlüssen : Kultur und Zivili -
s a t i o n hätten eine Abkehr vom „ N a t u r h a s t e n " herbei -
aefichrt , die Besorgnis des weiblichen Geschlechts vor den B e -

Ichwerden der Schwangerschaft und der Geburt oer -

stärkt ( ? ? ) Richtig ist :

„ Es wächst zudem in weiten Bevölkerungsschichten die Sorge
um die Zukunft der Zkachkommenschast ! "

Befremdend in der Denkschrift ist jedoch , wenn eine „st a r k b e -

tonte innere Auflehnung gegen die sichere Volks -

Verstümmelung und Ucbersremdung verlangt wird ,
die „ m it aller Energie geschaffen werden „ müsse " . Pein ?
l i ch e Phrasen . H i t l e r s ch e r Herkunft ! ! !

Erfreulich ist , daß die Säuglingssterblichkeit sich
weiter vermindert hat . Während 1913 von 100 Säuglingen
15,1 starben , hat sich 1930 die Zahl der Todessällc auf 8,4 gesenkt .
Hervorgehoben wird die Wohltat der Schwangerenpslege ,
die es bei frühzeitiger Arbeitseinstellung der Mutter möglich macht ,
reife und lcbensstarke Kinder zu entbinden . Noch stärker als die

Säuglingssterblichkeit ist die Ä l e i n k i n d e r st e r b l i ch t e i t zu -
r ü ck g e g a n g e n. Während vor 50 ' Jahren von den einjährigen
Kindern noch fast 10 Proz . starben , beträgt die Todeszahl jetzt nur

noch etwa 2,8 Proz . Der Geburtenüberschuß ist im Jahre
1930 infolge verminderter Sterblichkeit wieder gestiegen . ( Aus
1000 Einwohner : 1931 : 12,1 , 1929 : 5. 3, 1930 : 6,5 . )

Trotz der wirtschaftlichen Not mit ihrer hohen Arbeitslosigkeit
konnte statistisch ein ungünstiger Einfluß auf die Sterblichkeit oder

Erkrankungshäufigkeit kaum festgestellt werden . Von den Todes -

Ursachen stehen an der Spitze die Krankheiten der Kreislauforgane .
Interessant ist , daß Entbindungssolgen an letzter
Stelle steheni von 757 020 Todesfällen entfallen nur 6 081 aus
Entbindungsfolgen .

Bemerkenswert ist ferner , daß die Erkrankungshäufigkeit an
Kindbettfieber ständig abnimmt .

„ Die Abnahme der Fehlgeburten dürste " , so muß das Reichs¬
gesundheitsamt im Gegensah zu seiner oben erwähnten hitler -
schen Phraseologie selbst konstatieren " , durch die zunehmende
Anwendung empfängnisverhütender Mittel und Mahnahmen
zu erklären sein , so daß in manchen Großstädten die Hochflut
der Abtreibungen als ein bereits ganz allmählich wieder ab¬
klingendes Zwischenstadium der immer systematischer sich ein -

führenden Geburtenverhütung angesehen werden kann . "

Also Haider . Geburtenrückgang doch seine guten Folgen ! Weiter
wird festgestellt , daß nur ein geringerTeilderdurchFehl -
g e b u r l Entbundenen stirbt oder dem S i e ch tu m
verfällt . Wenn das Reichsgesundheitsamt auch feststellt , daß die
Abtreibungen emen die Volksgesundheit immer noch in ernstem
Maße schädigenden Faktor bedeuten — was wir auch stets zu -
gegeben haben — , so find andererseits die March e n über
„ Riese » zahlen von Todesfällen " infolge der Ab -

trichung ad absurdum geführt .
Die Geschlechtskrankheiten gehen weiter zurück , ebenso

Tuberkulosesterblichkeit . Mit Recht weist die Denkschrift darauf hin ,
daß der Rückgang der Tubertulosesterblichkeit ms ,

besondere dem mit Hilfe der Sozialversicherung
nachdrücklichst und planmäßig durchgeführten
Kamps gegen die Tuberkulose zu danken ist . Auch das Lübecker

Säuglingssterben wird erwähnt . Die K r e b s st e r b e z i s s e r ist
im Jahre 1929 auf 11,7 auf je 10 000 Lebende gestiegen , Grund :

Zunahme Fzer höheren� Altcrsllosseu . ui »d die . .besterg, . Ermittlung der
Ursache der . Sterbefälle . Also kein . Grund zur Beunruhigung . Beson -
dcrc Beachtung uerdrenen ' die ' rmmcr weiter . üm. �ch ' greifenden Er -

scheinungen der N e u r äst he n i e , der ' krankhaften 3tcrvenschwäche .
Der Bericht sagt darüber :

. . 3m großen und ganzen dürste es sich bei diesen Krankheits¬
fällen um ein starkes Absinken der inneren Spannkrost handeln ,
die teils durch die zunehmende Belastung mit einer durch ihre
Einseitigkeit ermüdenden Arbeit , teils durch eine besondere Ein¬

stellung zur Umwelt bedingt ist . "

Die eintönige Betätigung in dem modernen , weitgehend spe -
zialisierten Arbeitsmechanismus spielt eine große Rolle . Wirkungen
unserer Rationalisierung und der vielgepriesenen Arbeitsteilung !
Auch die S e l b st m o r d z i f f e r n sind gestiegen . ( Auch die
Ursachen sind die gleichen wie bei der Neurasthenie , wozu selbst -
verständlich auch die Ungunst der wirtschaftlichen Verhältnisse kommt .
Aus 10 000 Einwohner entfielen : 1913 : 2,3 , 1918 : 1,6 , 1928 : 2,5 ,
1929 : 2,6 Selbstmorde . ) Die Zahl der tödlichen Verun -
g l ü ck u n g e n i st gleichfalls ständig im Ansteigen be¬
griffen . Dies wird zum großen Teil aus der Zunahme der Vcr -
unglückungen älterer Leute erklärt , die in erster Linie dem st e i -
genden Verkehr zum Opfer fallen . Infolge der Zunahme von
Bier - und Schnapsverbrauch bis zum Jahre 1928 ist die Zahl der
Alkoholkranken wieder beträchtlich gestiegen . Auch der Verbrauch
von Tabakwaren hat in der Berichtszeit zugenommen Gleichfalls
gestiegen ist die Zahl der wegen Morphin - und anderer Betäubung ? -
mittelsuchten in Heilanstalten behandelten Personen .

Bei allen diesen Zablen muß man allerdings berücksichtigen ,
daß seit dem Frühjahr 1930 sich wahrscheinlich große Veränderungen
ergeben haben ( Rückgang von Alkoholkonsum , Tabakverbrauch usw . )

Das ist die Bilanz der deutschen Volksgesundheit !

nstsen um 55,9 Proz . Die Zahl der Arbeiter sei vom Juni 4929 mit
einem Höchststand von 219 789 auf 123 233 im September 1931 ,
also um 43,2 Proz . zurückgegangen . Nach dem Stande vom

September 1931 betrage der mvnotliche Durchschnittslohn eines
Arbeiters in der weiterverorbeitenden Industrie 150 TO. , in der

Hüttenindustrie 158 TO. , der Gesamtdurchschnittslohn sei
von 179 TO. ( bei wöchentlich 42,6 Arbeitsstunden ) im Mai 1931 aus
156,7 TO. ( bei 41,1 wöchentlichen Arbeitsstunden ) im September
1931 , also innerhalb von vier Monaten um nahezu 8 Proz . )
zurückgegangen .

Krisenfürsorge in Frankreich .
Paris , 14. November .

Das Amtsblatt veröffentlichte am gestrigen Freitag die vom

Ministerpräsidenten L a o a l in seiner Donnerstagsrede ange -
kündigte Verordnung über die Krisenfürsorge , sür
die der Stadt und die lokalen Körperschaften je zur Hälfte aus -
kommen werden . Diese Krisenfürsorge tritt nach der nach sechs
Monaten ablausenden Unterstützungsfrist in der Arbeitslosenfür -
sorge in Kraft und wird sowohl in Bargeld wie in Lebensmitteln

geleistet .

„ Nationaliiäien im heutigen Rußland . "
Arn Montag , 16. November , 19 . 15 Uhr , findet im

Vorfragssaal , Lindenstr . 3, 2. Hof , 2 Tr . links , eine Uebertragung
des Rundfunkoortrages von Dr . Mänchen - Helfen über
„ Nationalitäten im heutigen Rußland " statt . Unter der Leitung von
Alexander Stein findet im Beisein des Referenten und orientierter

russischer Genossen eine eingehende Aussprache statt . Teilnehmer -
karten werden hierzu nicht ausgegeben . Der Unkostsnbeitrag von
10 Pf . wird am Saaleingang erhoben .

Theater der Woche .
Vom IS . bis 23 . November .

Volksbühne :
Thcatcr am Bülowplatz : Der grüne jtaiadu — Der . Kammersänger .

Staalstheaker :
Ltootsoper Unter de » Linden : IS. Walküre . 16. Cavalleria rustieana . . Ba ,

ia�zi. 17. und 21. Das Serz . 18. und 22. Parflfal . 16. Oberau . 26. Die schalt -
haste Witwe . 23. Die Macht des Schicksals .

Oper am Plag der Republik : IS. bis 17. , 19. bis Zt. und 23. 11)01 Rächt .
Schauspielhaus am Gendarmenmarkt : IS. , 18. , 20. , 23. Ballensteins Tod.

16. , 21. Peer Gynt . 17. , 19. Wallensteins Lager . Piecoloinini . 22. Liebelei .
Schiller - Zheater , Gharlottcnbnrg : IS. Die Heirat . 16. . 18. , 22. Das Nüru »

bergisch Gi. 17. . l9. , 2th. 23. Die Herde sucht. 21. Dr. »laus .
Städtische Oper , Charlattenburg : tS „ 23. Tarnten . 16. Hoffmanns Er »

Zählungen . 17. Soldaten . 18. gidelio . 19. Die Afrikancrin . 20. Boheme ,
21. Coppelia — Iosephslegcndc . 22. Macbeth .

Theater mit festem Spielplan :
SursSrstcndamm . Theater : Die Heilige aus USA. ( Bußtag und Totensonntag

geschlossen . ) — Deutsches Theater : Geschichten aus dem Wiener Wald . — Die
iiontödie : Jemand . Bußtag , 8 Uhr : Konzert . Totensonntag : Der Wettlauf mit
dem Schatten . — Theater in der Stresemaaastrnße : Kopf in der Schlinge . —
iteuiädienhaus : Liedling Adieu . — Metropol - Theater : Die Blume von Sawai .
( Bußtag siehe Tageszeitungen . ) — Theater des Westens : Das Dreimiiderlhaus .
( Bußtag stehe Tageszeitungen . ) — Lustspielhaus : Ist denn das so wichtig ? ( Buß¬
tag sichc Tageszeitungen . ) — Theater im Admiralspalastt Die Dubarri, . ( Büß .
tag stehe Tageszeitungen . ) — Lessing - Theatcr : Die Waterloo - Brücke . — Dia
Tribüne : Junge Liebe . i8. , 22. geschlossen . — Cafino - Theater : Mecker- sfriße .
18. geschlossen . — Wintergarten , Ecala : Internationales Barieto . — Reichs -
hallen . Theater : Stcttiner Sänger .

Theater mit wechselndem Spielplan :
Deutsches Küastler - Theater : 13. bis 17. uni 19. bis 2L Niua .

. ot öctuborbi - —~ ftomifrfjG - Oper: Au. r flol &nexi Liebe .
f ic rju 113s l ) äus. — I cktr al - Thrater : Bis 17. ~ '
Sie �taxnTOP; .WWWWWU Steves Theater ant gotzz J— _ _ _ _— mf

- - - - - -- - - -

-
Tagebuch einer Verloreneu . — Rosc - Tbeater : Bis17 . J�ühling im Wiener Walch!

_ _ _ _ _18. , 22. Pro .
18. , 22. Äenolte im Er -

Schroarzmaldmädel . Äd 18. bis A!
Alles filr Euch schöne Frauen . 13�Das

18. yesch fassen. Ab 19. Die keusche Susanne .
Theater in der Alostcrstraße : Die Gartenlaube ,

Geschlossene Borstellung .
18. , 22. Liebe .

Nachmittagsvorstellungen :
Volksbühne . Theater am Bnlowplad : 15. Kampf um Kitsch. 22. DenÄ ifte
_ _ _ _ _ __ __ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ . . . . . . �. Kakadu — Der Kammersänger . — Deutsches Theater : 15. , 22. Kabale und Liebe .

— Mctropol . Theater : 15. , 14� Uhr : Die Fledermaus ? 17 Uhr : Die Blume von
»tzawai. — Theater des Westens : 15. , 14� und 17 Uhr : Das Dreimäderlhaus . �—
Lessing ' Theater : 15. Die andere Seite . — Komische Oper : 18. , 22. Revolte im
Erziehungshaus . — Zentral . Theater : 15. , 21. Hansel und Eretel . 18. , 22. Die
Flamme . — Neues Theater am Ana: 21. Die Puppenfee . — Stose - D�eater : 21. ,
15 Uhr : SchiuGmittchcn und die sieben Zwerge ; 18 Uhr : Die keusche Susanne .
Theater in der Klosterstraße : 15. , 15 Uhr : Rotkäppchen ; 17 Uhr : Hansel und
Grete ! . 16. , 17. . 15V2 Uhr : Götz von Berlichingen . 18. , 17*4 Uhr : Aschenbrödel .
21. , 16 Uhr. und 22. , 17V4 Uhr : Aschenbrödel . — Wintergarten : 15. , 21. Inter ,
nationales Barrett . — Scala : Internationales Bariets . — Reichshallen - Theater :
15. Stettiner Sänger .

Erstaufführungen der Woche :
Donncrstag . Theater des Westens : Der Bogelhandler . — Rosa »

Theater : Die keusche Susanne . — Internationales Theateit
Affentanz . — Freitag . Theater am Nollendorfplaß : Easparone .

Der Ortsverein Köpenick des Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold
bat seine Werbeveranstaltung „ Stärkt unsere Front ! " heute .
Si - rinabend . 14. November ( nicht wie irrtümlich mitgeteilt am

Sonntag , 15. November ) , im Stadttheater Köpenick , Friedrichstr . 6.

Wetterbericht sür Berlin : Zeitweise aufheiterndes , morgens
vielfach nebliges Wetter , wenig Temperaturoeränderung , keine

j nennenswerten Niederschläge . — Für Deutschland : Im Osten und

Nordosten noch meist trübe und stellenweise noch Niederschläge , in ,

übrigen Reiche vorwiegend trockenes und besonders im Westen zeit -
weise aufheiterndos Wetter , mit Nachtfrösten .

Berantworil . für die Redaktion : Rich. Beenfteia , Berlin : Anzeigen : T». Glocke.
Berlin Perlag : Vorwärts Verlag G, m. d. L. . Berlin . Druck: Vorwärts Buch-
drockerei und Perlogsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW 68. Lindenstraße 3.

Hierzu 1 Beilage .

Theater

Sonnabend , den 14. November

Staatsoper unter den Linden

20 Uhr

Boheme

Staatl - Stegleltuus
Gendannenmarid.

20 Uhr

Wallensteins

Inger / nie

Piccolomlni

Schiller - Theater
Chariotlenburg.

20 Uhr

hie Herde
sndit

internationales Theater
( Kleines Theater ) Unter den Ll. iden 44.

Täglicli S1' « Uhr

bie Gastspiel der Spielgemeimdiaft Berliner Sdiauspieler

Scheidung
ng Sajined Ssuntiis . —Regie ; Heinz Stroux

Winter
- Garten •

8. 15 Diu Flora 3( 34 Rauchenerlaubt
4 Queens Gaston Patmer
2 Olveras 2 Hockneys

a, «, v .

Sonnabend und Sonntag je 2 Vorstellungen
4Uhru 8. 15 Uhr. 4 Uhr kleine Pr

sp . uh , CASINO - THEA I ER«1/ , ui »
Lothringer Strafte 37.

IIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIItllllliiniiiiiiiiiiiiiiiiiiin,,,,,
Nur nodi venige Auifanrungen

Weener - FPiize

Volksstück mit Direktor Hniim Berg
dazu da * bunte Novembcr - Progr .

Gutschein 1 —4 Personen .
Parkett nur so Pf.

Fauteuil I — Mark Sessel 1. 50 Mark

Reichshallen - Theater
Abends 8 Dbr. Sonntag naebmittag 31. , Ubr

Stettiner
Sänger
Die neu . Burleske

„Der arme Kasemir '

Ifacbmittagshalbe Preise, volles Pragraml

Slädf . Oper
Charlottenburg

ßismarckstraße 34
Sonnabend , 14. Nv.

Turnus ly
Anfang 19-30 Uhr

Die

Afrikanerin .
ende gegen 23 Uhr

VoiKsodtine
Theater am BCInwplatz

ö Uhr

Der nrttne
KaKadu

Der
Kammersänger

Staat!. Sdiiller -Iheater
8 Uhr

Die Herde

SDdÜ

Rose - Theater
DreasFmkfnrtr Strsti 137

Tel. WelduelE 7 3427
6 und 9 Uhr

Frühling im

Wiener Waid

mrmi/ffFMfp .

PV i

.
. . . . .. . . JifusJii

V fGSclG . nGJ ' 6 ff , 131 * am Kottb usser Tor

Theater
desWestens

Täglich S1/*

Das Drei -
mäderlhaus

mit
Maria Paudler
Guttmann . Englisch
Preise v. 50 Pf. an
Sig %3, 5 u. SV. U
Dreimäderlhaus

metropoi - Theaier
Täglich SV« Uhr

Sonntags 5 und SV.
Ole Blume
von Hawai

Operettev - Abraharr
Preise ,00 50 Pt an
Sonnlag Vi3 Uhr

fiedermaus

in
Sonntag, ! 15. November

nachmittags 2 Uhr



( Beilage

Sonnabend , 14 . November 1931
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SfJUautyaße Jej , tbufarA

Ctlausewilz
& STZ5 GZUm ICC . <JrC) dL€£S: lct . €$€Z / Von Hermann Wendel

Ich lese jetzt Clausewitz , Vom Kriege . Sonderbare Art »u
philosophieren , der Sache nach aber sebr gut .

Friedrich Engels am 7. 1. 1858.

Den bösartigen Stumpfsinn jenes Friedrich Wilhelm HI . .

der in den preußischen Schullesebüchern bis 1918 als Ausbund aller

Herrschertugenden weiterlebte , beleuchtet nichts so grell wie die

schnöde Undankbarkeit des Königs gegen die Männer , denen er

Land ' und Tron schuldete ; wie er mit dem hämischen Neid des

geistig Verkümmerten auf den Genius die Scharnhorst und

G n e i s e n a u mißhandelte , wo er nur konnte , so hatte auch ihr

jüngerer Gehilfe Clausewitz allerhand herunterzuschlucken . Daß

er es im Frühjahr 1812 vorzog , seinen Abschied zu nehmen und in

russische Dienste zu treten , statt mit den preußischen Hilfstruppen

Napoleons gen Moskau zu ziehen , vergaß ihm der gekrönte

/ Gamaschenknopf nicht : seine Wiedereinstellung ins preußische He » r
bei Beginn der Bcsreiungskriege wurde mit absichtlich verletzenden
Worten abgeschlagen , und als Clausewitz eichlich doch wieder

die preußische Uyisorm anziehen konnte , spann er noch lange keine

Seide . Daß der hervorragende Kriegstheoretiker die längste Zeit ,
von 1818 bis 1839 , als Generalmajor Direktor der Allge -
meinen Kriegsschule in Berlin war , erschien als ein sich

täglich erneuernder furchtbarer Hohn , denn mit dem Studienplan

dieses militärischen Bildungsinstituts hatte er rein gar nichts zu

tun , sondern durfte sich nur , was jeder alte Kommißknopf ebenso

gut getonnt hätte , als Disziplinarvorgesetzter der die Anstalt be -

suchenden Offiziere betätigen . Sie hatten denn keine Ahnung von

seiner wahren Bedeutung und hielten ihn wegen seiner geröteten

Nase für einen heimlichen Trinker . Als er endlich , nach kurzem

Zwischenspiel an der Spitze der II . Artillerieinspektion , im März
1831 zum Stabschef der Armee ernannt wurde , die sich wegen
des polnischen Aufstandes an der russischen Grenze stafselte , und

Aussicht hatte , seine strategischen Gaben im Osten oder nn Westen

an den Mann zu bringen , sah er erst seinen Freund , den Feld -

ma- schall G n e i s e n a u , der Cholera erliegen und wurde wenige

Wochen später , am 16. November 1831 , selbst von der Seuche hin -

gerafst . Er war nicht älter als einundfünfzig Jahre

So wenig wie die großen Mililärresormer Preußens entstammte
Karl v. Clausewitz der Herrenschicht des Landes , dem oft -

elbischen Grundadel . Sein Urgroßvater war Pfarrer , jein Groß -
oater Theologieprofessor , sein Vater erst . friderizianischer - Offizier ,
dann Steuereinnehmer im Magdeburgischen gewesen . Er selbst trat

nach einer sehr notdürftigen Schulbildung , deren Lücken sich nie ganz

verleugneten , schon mit zwölf Jahren als Junker in ein

Infanterieregiment und war ein junger Offizier mit viel Ehrgeiz
und keinem anderen Besitztum als dem Degen an der Seite , als

» gr durch seinen wachen und logischen Geist die Aufmerksamkeit
Scharnhorsts erregte . Aus dessen Verwendung hin zun , Adju -
kanten eines in jedem Betracht nichtigen Hohenzollernprinzen be -

rufen , gewann er die ernste Neigung der gleichaltrigen Gräfin
Marie Brühl , elVier Enkelin jenes sächsischen Ministers , nach
dem die Elbterrasse in Dresden den Namen trägt , und führte 1819
das yochstnnige und gescheite Mädchen zu einem idealen Lebens -
bunde heim . Aber auf sein privates Glück fielen schwarze Schlag -
schatten durch das öffentliche Unglück . In dem Feldzug von
18 9 6 sah er vor und nach Jena und Auerstädt nichts , was nicht
schlecht und erbärmlich gewesen wäre , und nachdem er mit seinem
Prinzen die Kriegsgefangenschaft in Frankreich geteilt hatte , ge -
wahrte er am Hof zu Königsberg den kleinlich st en und

s ch l a f f st e n Egoismus , die Königin Luise , die nach der

patriotischen Legende damals wegen Preußens Elend an gebrochenem
Herzen dahinsiechte , tanzte in der schwärzesten Zeit des Vaterlandes
bis 2 Uhr morgens , und als Major v. Schill mit seinem toll¬

kühnen Husarenstreich aus eigene Faust losschlug , bekamen „die
Herren vom alten Schlage " in der Umgebung des Königs aus Angst
vor einer Revolution lange und blasse Gesichter . Der junge Stabs -

kapitän aber , mochte er sich auch von dieser Umwälzung keine klare

Vorstellung machen , bejahte stürmisch die Revolution : „ Einer

großen und allgemeinen Revolution kann Europa

nicht entgehen , es mag Steger bleiben , wer da will . . . Von dieser

großen und allgemeinen Revolution ( die , nebenher gesagt , aber keine

französische zu sein braucht ) würde selbst eine allgemeine Insurrektion

der deutschen Völker nur ein Vorläufer sein . " Und es zielte auf

den gedanken - und willenlosen Friedrich Wilhelm III ; „ Nur

d i e Könige , die in den wahren Geist dieser großen Reformation

einzugehen , ihr selbst voranzuschrciten wissen , werden sich erhalten

können . "

Daß Clausewitz als vertrautester Mitarbeiter Schorn -

h o r st s bei dem heilsamen Werk der Militärresorm wacker mit

Hand anlegte und die Losung ausgab : „ Die Zeit der Protektionen

und Konnexionen ist vorüber " , machte ihn den blaublütigen Nutz -

' Vließern des alten Privilegienstaates für den Rest seines Lebens ,

ob cv gleich alles andere war als ein als „ Jakobiner "

und - . . Demagoge " verdächtig . Setzte sich dieser — üh ! —

Gehirnfatzke nicht noch 1819 , also vier Jahre nach Erledigung des

altbösen Feindes , dafür ein , daß „tüchtige , kräftige , ausgezeichnete

Individualitäten aus der ganzen Masse der Nation " ins

Offizierkorps aufgenommen würden ? Und fand er es nicht selbst -

verständlich , daß „ ein Kaufmann , Krämer . Gastwirt , Fabrikant und

Handwerker " als Landwehrofsizier dem „ Sohn eines Edelmannes "

gleich - oder gar übergeordnet war ? Unerhört ! Unerhört ! Dafür

zerstörte ihm der Junkerklüngel die Hoffnung auf den Londoner

Botschafterposten und sperrte erst vor Verblüffung Mund und Nase

auf , als , von der Witwe aus dem Nachlaß des Generals heraus -

gegeben , das Werk „ Vom Kriege " 1832 erschien . Für ein volles

Jahrhundert sicherte dieser dicke Band de » Nachruhm seines Ver -

fasisrs . Cs sei, hieß es , auf dem Gebiet der Kriegstheorie das

gleiche wie Kants „Kritik der reinen Vcrnipift " aus dem Gebiet

der Philosophie oder Lessings „ Laokoon " auf dem Gebiet der

Aesthet ' k: noch der spätere Reichskanzler B ü l o w erfuhr als junger

Husar von dem Generalfeldmarschall L o e, „ Vom Kriege " sei für
den Soldaten dasselbe wie für den Juristen das Corpus Juris oder

die Bibel für den Theologen , und bis aus unsere Tage gilt Clause -

w i tz als , wie Max Lehmann ihn nennt , ,cher größte aller mitl -

tarischen Denker " , oder als , wie Hans Delbrück ihn {eiert , „ der

einzige echte Klassiker der Strategie " .

Die Bedeutung von Clausewitzens Werk steckte nicht zu -
letzt darin , daß es den Krieg nicht als Ding an sich, sondern als
Teil des „gesellschaftlichen Lebens " , als „ Fortsetzung der Politik mit
anderen Mitteln " nahm , und daß es . auf absolute und allgemeine
Regeln verzichtend , die Epoche spiegelte , in der die französische Re -
volution Massenheere , Volksheere aus dem Boden gestampft hatte .
Clausewitz tat nichts anderes , als daß er das strategische
Handeln Napoleons mit philosophischer Vertiefung begriff -
lich faßte ; kein bündigerer Beweis als der Wert , den er aus die

Vernichtung des Gegners durch die Haupftchlacht legte . Zeftgsbun -
den mußte das Werk so der Zeft seinen Tribut zollen , aber was es
an fem zugespitzten psychologischen Bemerkungen über die all -
gemeine Natur des Krieges verschwenderisch ausstreute , lieferte den
preußischen Strategen auch dann noch die Richtschnur , als zuerst
Hinterlader und Eisenbahnen , danach Schützengräben , Trommelfeuer ,
Flieger und Giftgase die Voraussetzungen des Krieges umgestülpt
hatten . Ludendorff klebte an Clausewitzens Axiom von

der zu suchenden Entscheidungsschlachl , ohne zu erkennen , daß ini
moderne Materialkrieg , der Abnutzungstrieg sie . gar nicht mehr ge¬
stattete , und hörte , wie seit je alle forschen Draufgänger des Großen
Generalstabs , über Clausewitzens Satz hinweg , „ daß die oer -
teidigende Form des 5lriegsührens an sich stärker ist als die an -
greisende " , ohne zu erkennen , wie sehr der moderne Materialkrieg
diese Weisheit bestätigte . So kam heraus , was Fach verächtlich
eine „Büffelstrategie " nannte , zum schauerlichen Unheil Deutschlands

Schon durch die Logik des Denkens , den Glanz der Sprache ,
die Fülle der Bilder wirkt Clausewitz in seinem Hauptwerk
durchaus als Zeitgenosse Hegels . Schillers und Goethes ;
nur schade , daß so viel reine Geistigkeit an kein erhabeneres Thema
gesetzt wurde , als mit - seinem Vorgänger B e r c n h o r st zu reden .
an die „Wissenschaft des Erwürgens " Aber wenigstens blies

Clausewitz nicht die Trompete zum Lob des frisch - sröhlichen
Krieges , er nahm den Massenmord als furchtbare Wirklichkeit hin ,
ohne ihn zu romantisieren , zu idealisieren und zu glorifizieren . Ja ,
er rückte den Krieg so banalen Tätigkeiten wie Kartenspiel
oder Handel am nächste ». Wenn er meint : . Die Waffen -
entscheidung ist für alle großen und kleinen Operationen des Krieges ,
was die bare Zahlung für den Wechsclhandel ist ", weckt dann nicht
dieser unehrerbietige Pergleich aus der Börsensphäre den entsetz -
llchen Verdacht , daß Preußens genialster und größter Kriegstheo -
retiker — oh, oh! — „völkisch " nicht einwandfrei und eher mit
„ Händlern " als mit . „ Helden " verwandt war ?

Die fjjescbicbie der Woche :

Antonio will jung sein
Von Qerbari Herrmann Moslar

Die Gerichte in Sevilla beschäftigt eine seltsame Rechtsfrage .
Sie sollen entscheiden , ob sich der Rechtsanwalt Antonio M. gegen
den Willen seiner Ehefrau — verjüngen lassen darf . . .

Ja , so ist der Mensch . . . so ist er !

So ist beispielsweise auch der Rechtsanwalt Antonio M. Er
hat die beste Praxis in ganz Sevilla . Er ist gesund . Er lebt in

glücklicher Ehe . Seine Kinder sind erwachsen und versorgt . Er hat
eine Stammkneipe , in der nie der Wein verwässert wird . Er ist
kein Tattergreis . Sondern er ist erst sechzig Jahre all . In diesem
Fall muß man tatsächlich sagen : erst .

Und trotzdem . Er wird den Gedanken nicht los . Warum

eigentlich nicht ? Vielleicht gerade darum , well ihm bisher im

Leben alles so glall , so üblich gegangen ist . An hundert hoch -
interessante Prozesse hat er für andere Leute geführt , und in seinem

eigenen Dasein ist niemals etwas „ interessant " gewesen . Er hat es

vielleicht satt , immer nur Anwalt , immer nur Zuschauer zu sein ,
immer nur drüber zu reden . Er möchte mal selbst was erleben .

Außerdem riecht die ganze Lust in Spanien nach Aenderung , Um¬

sturz , Verjüngung . Schließlich ist doch Revolution . Schließlich war
er doch immer ein Mann des Fortschritts , auch des Fortschritts in
der Wissenschaft . Gewiß : wenn er so durch die abendlichen Straßen
geht , und er sieht die vielen netten Mädchen , die sich seit der Re -
volution viel häufiger und leichter bekleidet zeigen , und er denkt

daran , wie es erst sein wird , wenn er ' s hinter sich hat . . . was
er dann alles wieder vor sich hat . . . gewiß : dann scheinen chm
die Mädchen noch mal so nett . Aber das ist Nebensache , ganz
bestimmt Nebensache , schon well es wirklich nur platonisch ist .

Und also hat Antonio M. schon alles mft dem ihm befreundeten
Arzt abgemacht . „ Medizinisch eine Kleinigkeit ! " hat der beruhigend
gesagt . „ Aber im übrigen eine große Sache ! " hat Antonio M.
eitel und zukunftsjreudig hinzugefügt .

Nun ist er zu Haufe und wirft über die wohlgesüllten Abend -
brotteller hin seiner Frau lässig das große Wort zu :

„ In einer Woche werde ich mich operieren lassen . "

Frau Jsabella M. blickt erstaunt auf . „ Du . . . ? Was für
eine Operation denn ? "

„ Nun , rate mal ! " bittet er gut gelaunt .
„ Wieso soll ' ich das raten können ! — Blinddarm . . . ?"

„ Ausgerechnet Blinddckrm ! Habe ich schon je mft dem Blind -
dorm zu tun gehabt ? "

„ Meines Wissens bist du überhaupt nie krank gewesen . Du
beunruhigst mich , Antonio . Hast du mir ein heimliches Leiden
verschwiegen ? " Sie steht auf und streicht ihm mütterlich besorgt
über den Kopf .

„ Nein , aber nein . . . Es ist meiner Praxis wegen , weißt du ? "
„ Seit wann kann man eine Rechtsanwallspraxis operieren ? "
„ Natürlich nicht so direkt . Aber ich werde zu alt , verstehst du ?

Die Klienten wollen lieber einen — einen jüngeren Sachwalter ihrer
Interessen . " Antonio beginnt zu schwitzen . Es ist doch nicht so
leicht , wie er sich das vorgestellt hat . . Leshalb muß ich jünger
werden , verstehst du ? "

„ Nein . "

„ Ich habe schon mit Professor Z. gesprochen . Er will ' s machen . "
„ Was will er machen ? "
„ Mich verjüngen . Nächste Woche , wie gesagt . — Aber Jsabella ,

was hast du denn ? Fehlt dir etwas ? Ist dir schlecht ?"
— Jsabella hat sich gefaßt . „ Mir fehlt gar nichts . Aber was

dir fehlt , das weiß ich, lieber Freund . Nein , mir ist nicht schlecht .
Aber du bist schlecht ! "

„ Jsabella — "

„ Und ich sage dir , so lange ich lebe , läßt du dich nicht ver -
jüngen ! Du hast kein Recht dazu ! "

„ Aber erlaube mal ! Das muß ich als Rechtsanwalt doch
besser — "

» Ein schöner Rechtsanwall , der dos Recht der eigenen Frau
mit Füßen tritt ! Ich sage dir , ich schieße Professor Z. nieder , glatt
nieder ! Ich gehe zum Gericht ! Es gibt ja schließlich noch Gerichte
in Spanien ! Und wenn ich' dir zehnmal zu all bin — "

,jsabella — diese schmutzigen Verdächtigungen — "

ober um mich zu wehren , bin ich noch jung genug ! Merks
dir ! "

Eine Tür fiel ins Schloß . Ein Verjüngungskandidat kratzt sich
hinter dem Ohr : „ Die Verjüngung fängt gut a » . . . " j

Es ist unglaublich : Frau Jsabella hat die Sache tatsächlich an
die große Glocke gehängt . Ganz Sevilla ist in lachender Ausregung .
Keiner nimmt die Geschichte tragisch , jeder glaubt , er kann sie
komisch nehmen . Sogar die . Richter , die über die Klage zu ent -

scheiden haben . Nur Antonio nicht : für ihn ist das Ganze nun

hauptsächlich eine Angelegenheit des Dicktopfs , der männlichen
Würde . Nie in seiner fllnfunddreihigjährigen Ehe hat er unterm

Pantoffel gestanden , und nun mit einem Mal — nie ! nie nach -
geben ! !

Traurig , wirklich traurig ist es lediglich für Frau Jsabella .
Als der erste Zorn verraucht ist , weint - sie viel . Sie sieht an
ihrem Körper herunter : er ist alt geworden ; die drei Kinder , die

sie diesem Mann geschenkt hat , sind schuld daran . Und Antonio .
wenn er von seinen fabelhast geführten Prozessen nach Hause kam
— dann fiel auch die Glorie von ihm ab , dann ist er auch nur
ein großes Kind gewesen . Wahrhastig , so hat sie vierfach Mutter -

pflichten gehabt , und dies älteste Kind hier ist das schlimmste . Und

alf sie so weit ist , die gute Frau Jsabella — da betrachtet sie - auch
diese letzte Geschichte als Kinderei , und da weiß sie, wie man sie
behandeln muß : als überlegene Mutter , ohne aber da « wider -
spenstige Kind merken zu lassen , daß inans eben — als Kind

betrachtet . . .

„ Also , lieber Antonio — ich habe mir die Sache überlegt . Ich
habe nichts dagegen , daß du dich verjüngen läßt . "

„Slh — sie wird klein ! Sie gibt nach ! " denkt Antonio stolz
und wirft das immer noch schöne Haupt in die Höhe — jeder Zoll
ein Mann , ein siegreicher Mann .

Aber Frau Jsabella fährt fort : „ Unter zwei Bedingungen .
Erstens — lasse ich mich auch verjüngen — "

„ Bitte schön ! " sagt Antonio ohne innere Ueberzeugung und

Befriedigung , und fügt rasch hinzu : „ Aber - für Frauen ist diese
Operation noch sehr gefährlich . . . es besteht Lebensgesahr . . .
ich kann das nicht dulden , in deinem Interesse nicht , liebe

Jsabella — "

„ — und zweitens " , meint Jsabella ungerührt , „ beanspruche ich
als Verjüngte natürlich ein anderes Leben , als ichs bisher an
deiner Seite führte . Das Leben einer modernen Frau , meine ich . "

„ Verstehe nicht . "

„ Nun , du hast doch zum Beispiel damals die hübsche Sekretärin
gehabt . Und später die schöne Carmen P. in ihrem Scheidungs -
prozeß sehr — sehr liebevoll verteidigt . "

„ Aber Jsabella , es ist nicht das geringste — "

„ Die Liebesbriefe liegen im zweiten Fach deines Schreibtisches .
Du mußt es nicht versehentlich offen stehen lassen . "

„ Du hast spioniert , du hast — "

„ Das tut jetzt nichts zur Sache . Also jedenfalls : ich habe da -
mals dazu geschwiegen . Es war nicht leicht , aber ich wollte dich
in deinen Dummheiten nicht stören . Ich werde das auch weiter
nicht tun . Aber ich werde mir , nach der Verjüngung — dieselben
Dummheiten leisten ! "

„ Das ist Erpressung ! Das ist strafbar ! "
„ Ich stelle dir Gegenklage wegen Erpressung anheim . Sieh

zu, wie weit du damit durchkommst ! "

Es ist damit natürlich nicht durchzukommen . Das bedenkt
Antonio , und er bedenkt noch mehr . Ihm beginnt zu grauen . Mein
Gott , plötzlich ist diese Ehe , die ' bisher so friedesam und — sauber
verlief , nachträglich gewissermaßen beschmutzt worden . Plötzlich
ist er , der so sorgsam zu verheimlichen glaubte , nachträglich aufs
tiefste blamiert . Und das erste , was die Sache einbringt , ist also
ein Verlust : der innere Verlust der Lebensgefährtin . Und viel -
leicht — werden weiterhin Verluste zu buchen sein ? Wenn rings -
um die Welt älter wird , und nur er wird jünger — macht das
nicht lächerlich ? Ist das überhaupt ein Fortschritt ? Ist das nicht
— ein Rückschritt ?? Ja : wenn einer käme und könnte die ganze
Well verjüngen — dann mit jung zu sein — herrlich ! Aber so . . . ?

Es kommt das Urtell , das schriftlich zugestellt werden sollte .
Es lautet günstig für Antonio . Er darf sich verjünge » lassen , so
viel er will .

Antonio nimnit das Urteil und geht zu Jsabella . Sie liest es
durch . „ Dann kann ich ja gehen " , sagt sie leise .

Cr nimmts ihr wieder weg : „ Ich bekomme recht , Jsabella
Aber du — h a st recht . "

Und er zerreißt das Urteil . . .



rii�rrSport an
Die 3I ( Bö . im lvinlergarlen . Am Sonntag werden zum

ersten Male auf der Bühne des Wintergartens Arbeitersportler mit

Darbietungen aufwarten , die an dieser Stätte bestimmt das Jnter -
esse weitester Kreise erwecken werden . Der größte Verein des
Arbeiter - Turn - und Sportbundes , die Freie Turnerschast Groß . Berli » ,
wird unter dem Motto „Schritt um Schritt " neuzeitliche Festkultur
bringen , die dem inneren Erleben und dem Kampfeswillen des
Proletariats entsprechen wird . Die Mitwirkung des durch sein «
guten Leistungen bekonnten Musikkorp « des Vereins bietet die Mog�
lichkeit , dem Rhythmus der Musik auch durch die Masse lebendigen
Ausdruck zu verleihen . Aus den einfachsten Anfängen heraus
werden bis zur Vollendung im chorischen Gebilde die Gestaltungs -
Möglichkeiten der Leibesübungen demonstriert werden . Wenn der
Eintrittepreis nur auf 7S Pf . festgesetzt ist , so aus dem Grund « .
um weitesten Bevölkerungskreisen die Teilnahme zu ermöglichen .
Der Beginn dieser Veranstaltung ist auf Uhr festgesetzt . Karten
sind zu haben bei den Funktionären des Verein » oder in der Ge -
fchäftestelle , Berlin NO. 18, Lichtenbergcr Str . 3, Telephon : E 3
Äönigstadt 3656 .

( Ein Charlottenburger Sonntagsschwimmfesl . Mit einem sehr
guten Programm warten morgen um IS Uhr d>« Freien
Schwimmer Charlottenburg bei ihrem Novemberschwimmfest im
Volkebad Charlottenburg , Krummestraße tl ), auf . In drei Stunden ,
solange dauert das Schwimmfest , wollen morgen die Charlotten -
burger beweisen , daß man auch heute noch , trotz der schlechten Wirt -
schastslage , etwas zu bieten vermag . In volkstümlichen Vor -
führungen , sei es der Frauenkunstreigen , die Rettungsvorführungen ,
die interessanten Tauch - und Paddelstafetten oder die zahlreichen
Wettkämpfe aller Altersklassen wird ausgezeichneter Sport geboten .
Uebcr 300 Schwimmer aus 22 Vereinen gehen an
den Start , darunter find die besten Berliner und auswärtigen
Sportler . Im Kunstspringen treffen wieder die beiden deutschen
Olympiaspringer , Greusing - Lichtenberg und Nachtigall - jzellas zu¬
sammen . Greusing , den Sieger im olympischen Turmspringen , er -
warten wir als knappen Sieger vor dem alten Kämpen Nachtigall .
Köhn - Oberspree dürfte Dritter werden . Stoffeln und Einzelwett -
kämpfe wechseln in bunter Folge . Die Eröffnungsbruststaffel
10 X 50 Meter sieht Hellas , Freiheit , Spandau , Lichtenberg . Mitte
und Charlottenburg am Start . Ein Duell gibt es in der Lagen -
ftqffel 3 X 100 Meter zwischen Hellas und Charlottenburg , bei dem

Freiheit nicht ganz wird mithalten können . Stark belegt sind die

Iugendschwimmen und die Wettkämpfe der L- Klasse . Die Ruder -
und Kanuvereine beteiligen sich zahlreich an einer 4 X 50 - Meter -

* Bruststaffel und einem 60 - Meter - Frauenbrustschwimmen .
Den Abschluß bilden die Wasserballspiele , die Spezialität der

Charlottenburger . Die erfolgreiche Dundesmeister -
Mannschaft , die auch bei der Wiener Olympiade , als deutsche
Ländervertretung gute Erfolge gegen Frankreich , Ungarn und der
Tschechoslowakei erzielte und nur das Entscheidungsspiel gegen die

österreichische Mannschaft verlor , spielt auch morgen und will ihr
Können gegen Berlins zweitbeste Wasserballmannschaft Hellas und

gegen Union unter Beweis stellen . Eintrittspreis 75 Pf . . Erwerbs -
lose 50 Pf .

Anläßlich des einjährigen Bestehen » der 2. . Zrauenabteilung
Freie Scholle ( Frauen über 25 Jahre ) veranstaltet die Freie Spart -
Vereinigung Tegel 1890 e. V. morgen , Sonntag , einen Werbe -
» ach mittag in der Turnhalle de « Lyzeums Tegel . Graf - Roedern -

l Sonntag
Korso . In bunter Reihenfolge werden alle Abteilungen des Vereins

einen Ausschnitt aus ihrem Uebungsbetrieb zum Besten geben . Die

Veranstaltung beginnt um 15 Uhr . Eintrittsgeld wird nicht erhoben .
Alle Partei - und Gewerkschaftsgenossen sind zu dieser Werbever -

anstaltung herzlich eingeladen .

Serienspiele im Arbeiler - wasserball . Am Sonntagabend
kommen im Luttabad weitere wichtige Spiel « in der neuen Serie

zum Austrag . Berlin XII hat durch seinen Sieg im Spandauer

Blitzturnier eine klare Verbesserung erkennen lassen und wird für
Union ein schwerer Gegner sein . Beginn des Spiels 20 Uhr . Frei -

heit spielt um 22 Uhr gegen Möwe und muß schon sehr viel leisten ,

um gegen diese routimerte , schnelle Mannschaft zu bestehen .

Vezirksricgenkegeln der Arbeiterfegler . Morgen , Sonntag ,
treten die Arbeiterkegler des Bezirks Berlin zum ersten Treffen

um die Feststellung der Bezirksriege an . Der Kampf geht über

100 Kugeln in die Vollen ( 4 Bahnen je 25 Kugeln ) und findet im

Keglerheim „ Mittelpunkt der Erde " in Oberschäneweide , An der

Wuhlheidc 132 — 154 , statt ; zu erreichen mit Straßenbahn 87, 187 , 95

bis Oberschöneweide , Wasserwert , oder mit Stadtbahn bis Wühl -

Heide ( Sadowa ) und 15 Minuten Woldweg durch das Ostendgestell .

Startzelten : „ Kampfhäyne " 9 Uhr , „ Freie Schwimmer " - Spandau
9. 50 Uhr , „ Vorwärts " 10 . 20 Uhr , „ Hohe Kante " ° Eichwaldö
11 . 30 Uhr . „ Zu spitz " 12 Uhr . „ Frei weg " 1925 12 . 40 Uhr .

„ Knorke " 13 . 50 Uhr , „ Rührige Mannschaft " 14 . 40 Uhr „ Frei Holz " -

Spandau lö . 10 Uhr , „ Frei weg ' Brandenburg l7 . 30 Uhr . Ab

14 Uhr je ein « Bahn für Gäste - und Frauentegeln . Nach Schluß
de , Kegeln , geselliges Beisammensein .

Pholoausstellung der Naturfreunde . Vom 13. November bis

6. Dezember zeigt die Photogemcinschaft des Touristenvereins „ Die

Naturfreunde " in den eigenen Räumen , Berlin , Johannisstr . 15,

ihre Photo - Jahresschau . Bei dem allgemeinen Interesse , daß heute
ihre Photo - Jahresschau . Bei dem allgemeinen Interesse , da » heute

stellung sehr lohnenswert . Sie ist geöffnet werktags von 10 bis

21 Uhr , Sonntags von 10 bis 20 Uhr , Unkostenbestrag 10 Ps .

wer fährt m » den Naturfreunde « ? Die nächste Wanderung .
die die Jührerssktion des Tourtstenvereins „ Die Naturfreunde "

- Sonntag , 15. November , veranstaltet , führt durch das Stromgebiet
der wendischen Spree . Treskpunkt 9 Uhr Wendenschloß , an der

Endstation der Straßenbahnlinie 83. ( Anschluß m Köpenick , Stadt -

bahn . ) Rückfahrt von Müggelheim mit Autobus 43. Fahrgeld
60 bi « 80 Pf . Gäste herzlich willkommen .

Arbeilerschoch . Am Sonntag , 10 Uhr , wird in der �- Gruppe
der Freien Arbeiter - Schochvereinigung Groß - Berlin die dritte
Runde der Mannschaftswellkämpf « unter Teilnahme folgender
Abteilungen gespielt : Abteilung Kreuzberg gegen Wedding , Plan -
user 75/76 bei Krepp : Weißensee gegen Humboldthain , Lehder
Straße 22 bei Gallas : Treptow 1 gegen Lichtenberg 1. Elsenstr . 100
bei Döhling : Westend gegen Prenzlauer Berg , Sophie - Charlotte -
Straße 88 bei Jamin : Friedrtchshain 1 gegen Eharlottenburg 1,

Strahmann - Str . 42 bei Albrecht .
r

Trabrennen zu Mariendorf . Vor Beginn der Winterkampagne
wird in Moriendors am morgigen Sonntag , 14 Uhr . zum
Schluß der offiziellen Trabrennfaison der Hindenburg - Pokal als
letzte Zuchtprüfung des Jahres gelaufen .

KlC ~ Mcisicrschafien
des „ Reichskarteiis Republik "

Die Ergebnisse der vom „Reichskartell Republik " , Bund der
republikanischen Kletnkaliber - SchützeNvcrelne Deutschlands , veran -
stalteten Bundesmeisterschaften liegen jetzt vor . Dle Wettkämpfe
wurden unter sehr starker Beteiligung auf den heimatlichen
Ständen der Ortsvereine ausgetragen . Wenn man berücksichtigt ,
daß im „Reichskartell Republik " zum ersten Male Meisterschaften
auegeschrieben waren , daß nur mit gebrauchsüblichen einfachen
KK - Büchsen und ohne optische und mechanische Hilfsmittel geschossen
wurde , dann kann man mit dem Erreichten sehr zufrieden sein .
Die Ersten der Wettkämpfe erhielten den Titel „ Bundesmeister "
und die sechs Besten eine Ehrenurkunde des Reichskartelle . Die
Resultate der ersten Drei find folgende :

S«»auialeitslchl «kcn (50 Meter , i « 10 Schub liegend , kniend , stehend frei .

Sändlg, erreichbar 800 Ringe ) : 1. Ncland . Altona 204 ; 2. Schulz , Altana 231:
. Svlic - gardt . L- ndsberg a. d W. 242. — Schnclllcucrlchichcn (50 Meter , 4mal

5 Schuß in se 50 Sek. . erreichbar 200 Ringe ) : 1. Oestreich . Landeberg a. d. W. 185:
2. Roland - Altana 182; 8. Strabel . Magdeburg 179. — Genauigkeit «. Manoschafts »
lchiehen (50 Meter , 8 Mann ie 10 Schub liegend , kniend , stellend freihändig , er-
rcichbar 900 Ringe ) : I. Hamburg 10 700 ; 2. Altona 095; 8. Rarlheim OSO. —
Schuellseuer - ManaschafteschieKen (3 Mann je 4 mal 5 Schuß , erreichbar
600 Ringe ) : 1. Altona 520 ; 2. Landeberg a. d. W. 516; 8. Magdeburg , Wilhelm .
stadt 468. — Piftolenschießc » <30 Meter , Zmal 10 Schuß auf Iber - Scheibe , erreich .
bar 800 Ringe ) : 1. stapv - Dnrmstadt 222 ; 2. Epliesgardt - Landeberg a. W. 218:
3. zenale - Landoberg a. d. W. 178.

Die Meisterschaften für das vorwiegend in Bayern und Sachsen
gepflegt « Zimmer st utzen - Schießen fielen nach Nörblingen
und München .

Das Springhiraier
Im Springturnier in den Aaiserdammhallen sah man im

Preis des Reichspräsidenten sehr gute Leistungen .
Es entspann sich ein außerordentlich harter Kamps zwischen den

Offizieren der Schutzpolizei und denen der Reichs -
wehr . Da mehrere Pferde den Kurs fehlerfrei absolvierten , ent -
schied die bessere Zeit . Sieger blieb Rittmeister von Jena auf
Herrscher , der sein Pferd in 52 Sekunden über die Bahn brachte .
Reichen Beifall fand auch dos Mannschaftsspringen , das auf un -

gesattelten Pferden zum Austrag kam . Der Abend brachte «inen
Preis der Zuchtgebiete , bei denep Hannooer siegreich blieb , doch
konnte die letzte Abteilung lm Endkampf nicht konkurrieren , weil
der Vertreter der Polizei nicht rechtzeitig zur Stelle war . Als
Glanzpunkt des Abends hatte man sich eine Modenschau gedacht .
die auch vielleicht ganz nett verlaufen wäre , wenn nicht Elsa
Herzog sie am Mikrophon erläutert hätte . Man muß bedenken ,
diese Deranstaltung fand im Rahmen der Winterhilfe statt und

Frau Herzog sprach Worte wie : „ Der Chauffeur ist die beste
Visitenkarte für die Frau . " Ferner erzählte sie, daß ein öfter -
reichischer Erzherzog nur im zerrissenen Rock auf die Jagd ging .
Warum wurde das erzählt ? Soll die Winterhilfe ihm vielleicht
einen neuen besorgen ? Das Publikum , soweit es nicht aus der
Konfektion stammte und ja schließlich die eigene Veranstaltung
ofsiziell nicht lächerlich finden durfte , lehnte Frau Herzogs Worte

einmütig ab .

Eishockey im Sportpalast . Bei dem gestern ausgetragenen
Reronchekampf zwischen dem Berliner Schlittschuh - Club und dem
SC . Rießersee siegte der BSC . mit S : 2 ( 1 : 1 , 1 : 0 , 1 : 1 ) Toren .

Sieger im Blitzturnier wurhe Brandenburg vor den Schlitt -
fchuh - Club - Reserven durch da « bessere Torverhältnis bei je
5 : 1 Punkten . Ergebnisse der zweiten Serie : Schlittschuh - Club —
BSB. - Tegel 3 : 0 ( 0 : 0) , Brandenburg —SEE . 6 : 1 ( 2 : 0) , BEB . -

Tegel —SEE . 3 : 1 ( 1 : 1) . Das Haus hatte sehr schwachen Besuch .

Hockey . Di « Spiele Derein für Leibesübungen Ostring 1 gegen
Freie Turnerschaft Groß - Berlin Tempelhos 1 und Ostring 2 gegen
den Freien Hockey - Club Spandau 1 sind nach Platz Ost ,
Laster st raße . verlegt .

Maczyvski wieder gestürzt . Der beliebte Berliner Sechstoge -
fahrer , der erst beim letzten Sechstagerennen im Sportpalast bei
einem Sturz schwere Gesichtsverletzungen davontrug , hatte das Un -

glück , beim gestern in Stuttgart gestarteten Sechstagerennen zum
zweiten Male aufs Gesicht zu stürzen . Die alten , noch nicht vec -
heilten Wunden brachen wieder auf . er mußte ins Krankenhaus
gebracht werden .

Radfahrer „Salidarität " . Touren am Sanntag , 15. November . 2. Abt . :
Rad . und Araftf . , nach Mahladorf ( Dräger ) . Start ! Radf . 18 Uhr . Kreil ' .
10 Uhr, Rohde , Dieffenbachftr . 30. 8. Abt . : - Hirfchgarten , Start 18 Uqr,
Mariannenplaß . 0. Abt : Start 12) 4 Uhr, Ziel am Start , Zelt , «apenhagener
Straße 17. Abt . Weddtna : Mlthlenbrcker Farft . Start 8 Uhr. Schreiber ,
Triftirr . 08. Abt . Friedrichahain ( gemischte ) : Abfahrt der Ableitungen nach
Dahnadorf , Start fitr alle 18 Uhr. P- ter - burger Platz . Abt . Neukölln : Met
am Start . 18 Uhr, Sohenzollernola ?. Abt . Wottzenfee : ziel am Start . 18 Uhr ,
Antonplatz . Abt . Rennfahrer , Derlin - Mitte : Kegeltour nach Adlerahos (Ziege) ,
Start 13 Uhr, Bahnhof Treptow . — Touren fitr Bußtag : 2. Abt . :
itraftf . , Rundfahrt Neue MIthle —Schmöckwitz , Start 10 Uhr, Rhode , Diefsen
bachstr . 80. Abt . Zriedrichahatn : Besichtigung de« lkTGB. - Setändea Groß .
Besten , Start : Radfl 8 Uhr. Nraftf . S Uhr, Peteraburacr Platz . Abt . Schöne .
berg : Fußtour durch den Grunewald , Start 12 Uhr, Bahnhof «kber- strahc . —
Sitzungen der Abteilunzen : 1. Abt : 20, November , Rickert .
Stlinmetzstr . 88». 2. Abt . : 18. November . Lock, Echönleinflr . 6. z. Abt. :
18 November , Forster Straße . Bereinahait ». 8. Abt. : 12. November . Zelt ,
äopenh - gener Str . 17. Abt . Wedding : 18. November , Schreiber , Tritlstr . 03.
Abt , Friedrichahain ( gemischte ) : 20. Nooember . Generalversammlunq , Andreas .
festfäle . Andreasstr . 21. Abt . Lichtenberg : >3. November . Kcnlel . Bderltr . 18.
Abt. Neukölln : 19. November . Äaifer . Friedrich . Str . 171' 172. Abt. Maablt :
19. November , Schmidt . Wiclefstr . 17. . Abt . Wilmersdorf : 18. November . Straß ,
Detmolder Str . 52. Abt . Charlottenburg : 12. November , Reimer , Wilmers .
dorfer Str . 21. Abt. Schöneber «: 18. November , Ebert . Cbcrsftr . 18, AM.
Steglitz . Lichterfelde : 18. November , Schulz , Dirkbufchstr , 2«. Abt. Weißensec :
20. November , Nagel , Pistoriusstr . 27. Abt . Reinickendorf : 18. November ,
Neumann , Proninzstr . 108. Abt . Oberschönewetde : 20. November . Cinmrich ,
Wilhelminenhosftr 04. Abt . Kauledorf : 21. November , Cschrich, Altkaulsdorf ,
kcke Dorfstraße . Abt . Mahlsdorf : 17. November , Ander », BaHnHofstr . 37.
Rennfahrer , Berlin - Ntttc : 20. November , Ianetzke , S- idelstr . 21. Beginn
Überall 20 Uhr.

Kartell »—ir < Neukölln . Sitzung Sonnabend , 14. November , 17 Uhr , bei
Schabeiko , Wcichsclstr . 5.

Freie Turnerschast Groß - Berlin . Teilnehmer an der Prob « im Wintergarten
treffen sich 8' � Uhr am Eingang Dorotheenftraße . Die Prob « heut «, Sonnabend ,
19 Uhr, ist in Neukölln . Boddinslraße , Walther - Rathenau - Schule . Abrewining
aller Kafsterer Montag , 16. November , 19Vi Uhr. Sefchästsstellc . — Derir ! Mitte :
Montag . 10. November , 20 Uhr, Sitzung aller Handballspieler bei Arndt ,
Schröderstr . 2. Für die Aufstellung einer neuen Mannschaft werden noch einige
Mitglieder benötigt . Gäste willkommen . — Bezirk Süden und Polkssvort Reu -
lällu : Gemeinsame Technikersitzung Montag , 10. November , 23V, Uhr, bei Doigt ,
Bopvstr . 8.

Frei « Kanu - Unio » Groß . Berli ». e. B. , Atzt. Savelr Morgen , Sonntag ,
treffen sich alle im Bolksbad Eharlottenburg , Krumm « Ceraße , zum Schwimm »
fest, 15 Uhr.

ASD . Neulöll ». Sanntag , 10 Uhr, Waldlauf fm Sport , und Boffspark Neu -
kölln UmNeideloial : Krüaer , Smser Str . 86. Bußtag . 15 Uhr, Werbeturncn
in der Hall - am S)-rtzbergvlatz .

Arbeiter - Schach . Di« Abteiluna Bestend der Freien Arbeiter - Schachvereini -
aung Groß - Berlin hat ihren Svielabend von Donnerstag auf Montag verlegt .
Jeden Montag bei Jamin , Sophie . Eharlatte . Str . 86. Gäste herzlich willkommen .

Kinderleiter und Hell «r im 4. Bezirk . Neue Adreste : Otto Schiftan , Berlin .
Britz , jetzt Lowile - Reuter - Ring 21.

«olkasvort Neulölln - Britz . Perwaltunasauaschußsttzung Montag , 16. Novem -
her, 19V» Uhr, Sonnenvlatz . Wichtig « Jnsormattouen » um 22. November .

8oiin » d « nck , 14. 9iovemder . -

v « r 1 1 ».
16. 23 UMcrlialtunesmusik .
18. 10 Zehn Minuten sillm.
18. 20 Dr. Leo Jacobsohn : Seelische Krankicitszus lande .
18. 40 Für den Siedler und Kleinsärtncr .
18. 55 „ Stimme zum Tag " : Herbert Iberiug spricht . AusiShtUche Mitteilungen

im „ A r b e i t e r f u n K".
19. 05 Ernst Krenek ; I. Drei Lieder , op. 48. 2. Zyklus ans „ Worte in Versen "

von Karl Kraus , op. 67 ( Erstaufführung ) ( Lucy Siegrist , Sopran . Mitgl .
* des Bcrl . Slnl . - Oreh. , Dir . : Dr. prleder Weidmann ) .
19. 35 Erzählung der Woche ( Otto Steinieke ) .
20. 00 Kioll - Oper ; WoltltäiigkeUsiest .
21. 20 „Pünfzig Minuten Spannung " , Sketchfolge . Regie : Max Bing.
22. 10 Wetter - , Tages - und SportnachrielUen . Tanzmusik .

KönigswusterHauset .

16. 00 Prof . Dr. Hermann Mobl. Oötlingen : Pädagogen der OcccavarL
16. 30 Hamburg : Konzert . -
17. 30 Viertelstunde für die Gesundheit
18. 00 Lesestunde . ( Vllma Mönekeberg - Colmar . )
18. 30 Prof . Dr. Lelsegang : Die benkfomten des Menschen .
18. 55 Wetter füt die Landwirtschaft
19. 00 Englisch für Anfänger .
19. 30 Stille Stunde ; Lichtblicke .

' Sonniag , 15. November .

Berlin .
s. oo Pur den Landwirt .
8. 55 Morganfeler .

10. 05 Wettervorhersage .
10. 30 Jahresverjammlung der Bibliophilen
12 00 Else Rüthel liest eigen « Qedseht ».
12,10 Daios Bila »pielt .
14. 00 Märchen ( Catrine Gwynne - On»» haeh >-
14. 30 Zltherorcbesletkonzert
16. 15 Peter Seher liest aus eigenes Arbeiten .
16,40 Unterhaltung , tmitlk .
16. 00 Heinrich Plellltr ; Oitainkamsche lagdgeeehtchten
l ». 30 Kllngler - Ouarteit . I. Havdn ; Streich gua riet » D- Dur . np J0. Nr. 4.

2 Beethoven : Streichquartett A- Dur . op. 15. Hr. 5.
19. 20 Von drej Millionen Drei ( Leonherd Frank ) .
19. 50 Sportnachrichten ,
20. 00 Kroll - Oper : „1001 Nacht . " Operette von lohen » Strand
21. 40 Wetter - . Tage »- und Sportnachrichten .
AnschlieBend bte 00. 30: Tanzmusik .

Köaifswuiterbtza » « * -

7. 00 Hamburg : Hafenkonzert
11. 00 Oskar Baum »est aus eigenen Werken
14. 15 Leipzig ; Das literarische Weimar sprich *
15 30 Eine Erzieliangsberalungsstelle . Lehrspiel von Pf . Hans HaJek
18. 00 Langenberg : Vortrag .
18. 20 Professor Dr. Bastian Schmid : Alien in der Qefaogeesehaf *.
18. 40 2um Winterhilfswerk : Regierungsrat Dr. vohringer -
19. 00 Dr. Hans Krey : Hugo Lederer zum 60. Geburtstag .
19. 30 Uz- Dr. Hans Hertmann : Menschen im Kamnl ums tägliche BtoL

Semd Sleuron :

Khyß und Tuff , die Schlangen derQroßfiefde ' )
In seiner lehrreichen , interessanten Weis » plaudert Soend

Fleuron von einem Kreuzotternpaar . Mit diesen Schlangen er -
leben wir die Heldelandschaft , in die kein ohrenbetäubender Donner

Unruhe bringt : denn er ist ein bekannter Naturlaut , die sich aber in

ihrem sensiblen Wesen ändert , wenn Schase , Ochsen oder der rast -
lose Mensch über sie hinweggehen . Gleich groß und bedeutungsvoll
wie seme Naturbeobachtung ist seine genaue Kenntnis des Tieres .

Glänzend oersteht er es , die Schlange zu schildern , die nahezu taub

ist und doch jedes Geräusch wahrnimmt , da ihr Körper mit dem
Erdboden aus das innigste verbunden ist . Es ist nicht ein Quentchen
Bosheit in der Kreuzotter , aber im Maule ist Gift und das ge -
braucht sie rein automatisch , sobalv sie ihr Recht am Tisch des
Lebens fordert . Wie packend berichtet er von ihrem Fraß . Wir
erleben es , daß sie ihre ganze Umgebung leer frißt , fängt sie doch
mit Leichtigkeit die Mäuse , weil es das Pech der Mäuse ist . daß sie
niemals still sein können . Als eine große Ratte und sm Jungsuchs
ihr unangenehm kommen , tötet sie auch die durch ihr Gift , doch
zickzackt ' sie von den großen Leichen weg , da sie zu schwerer Fraß
sind . Ebenso unterhaltsam veranschaulicht er die Hochzeit der

Schlangen , den Winterschlaf des schleichenden Giftes und die Häu -
tungen . Eine Schlange schlüpft während eines Jahres in fünf ver¬

schiedene Gewänder , um in ' der Farbe jeweilig der Pflanzenwelt

angepaßt zu sein . Durch Schlangengeschichten , die , in der Art von

Jägerlatein , Menschen erzählen , zerstört Svend Fleuron leider
etwas die Einheit seines Buches . Eni » Büsing .

tmil Holde : 3 ) as eigene « Ceben

Von dem schweigsamen Künstler , der durch die Eindringlichkeit
seiner Visionen und Traumfarben spricht , ist vor einigen Jahren
ein schmales Bündchen Briefe erschienen , die ein « außerordentliche

Innigkeit und Nachdrücklichkeit seiner Ausdrucksweise zeigten . Jetzt
hat Nolde eine Selbstdarstellung herausgegeben . ( Emil Nolde :
„ Das eigene Leben " . J�Bard - Verlag , Berlin 1931 . ) Wie zu seinen
Bildern , trieb ihn auch hierzu eine inner «, unabwendbar « Nötigung .
Das Buch liest sich, trotz und wegen der wunderlichen Abweichungen
vom landesüblichen Satzbau , spannend und erschütternd , e» ist
wirklich , wie es in Cornelius ' „ Barbier von Bagdad " heißt , das
„ Märchen seines Lebens " . Leider geht es nur bis zu seinem
35. Jahr , da er seine Lebensgefährtin heimführt «, von wo an er
sein « eigentliche künstlerische Entwicklung rechnet . Aber dieses Leben
eines nordschleswigischen Bauernsohnes , eines armen Kunstgewerbe -
schülers , Schnitzschullehrers in St . Gallen und ruhelosen Sucher » nach
der eigenen Bestimmung ist so packend , so erschütternd in den kargen
Andeutungen und Bekenntnissen setner seelischen und materiellen
Note , daß man allein daraus schon den Schluß aus «inen ganz
ungewöhnlichen Maler und Menschen ziehen könnte , wenn man auch
nichts von seinen späteren Werken kennen sollte . Für die Freunde
( und , muß man hiyzusügen , auch für die Gegner ) der Noldeschen
Kunst ist es ein unschätzbares Bekenntnis des großen einsamen
Suchenden , eine unerschöpfliche Fundgrube zur Erklärung seine « für
viele so fremdartigen , immer aber großen und am Schluß alle
Widerstände überwindenden Künstlertums : eines Ltünftlertums von
echt deutscher Tiefe und Fülle der Geheimnisse .

Paul F. Schmidt .

*) Eugen Diedrichs Verlag . Jena . ggb . Z Dt , Leinen 430 5K.
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